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Die Ausstellung. 
# Berlin, 1. November. 

Geſtern ift die Kunſtausſtellung nach einer Dauer von 162 Tagen 
geſchloſſen worden. Als um 6 Uhr Abends die Stunde des officiellen 
Schluſſes herangekommen, war das Ausſtellungsgebäude von wenigſtens 
10000 Menſchen gefüllt und es erſchien recht zweifelhaft, wie es gelingen 
ſolle, dieſe große Menge zu entfernen. In der That nahm die 
Räumung, bei welcher die Beamten das höchſte Maß von Höflichkeit 
und Sanftmuth aufboten, gegen drei Viertelſtunden in Anſpruch, 
vollzog ſich aber ohne jeden ſtörenden Zwiſchen fall. Man ſah, einem 
wie großen Bruchtheile des Publikums das Unternehmen an das 
Herz gewachſen war. Wenn auch die kalte Witterung der letzten Woche 
den Beſuch des Parkes und der unheizbaren Reſtaurationslocalitäten 
beinahe auf Null heruntergeſetzt hatte, ſo hatten doch die Kunſtwerke 
teinen Augenblick aufgehört, einen großen Kreis von Schauluſtigen 
zu verſammeln. Um 7 Uhr hatte eine eingeladene Geſellſchaft von 
etwa 200 Perſonen den Vorzug, einer Abſchiedsfeierlichkeit beizu⸗ 
wohnen, bei welcher der Präſident der Akademie, Herr Prof. Becker, 
ihr Syndicus Geheimrath Zollner, und der Cultus miniſter v. Goßler 
Anſprachen hielten. 


Dieſe Anstellung war ein culturhiſtoriſches Ereigniß, zunächſt für d 


die Hauptſtadt Berlin, demnächſt aber auch für das Vaterland. Bei 
einem dem Schluſſe folgenden Abendeſſen, bei welchem es ſchlicht aber 
finnig herging, betonte ein Redner mit vollem Recht, es ſei das erſte 
Mal geweſen, daß die bildende Kunſt der Mittelpunkt geweſen, um 
welchen ſich das geſammte geiſtige Intereſſe des Publikums gedreht 
habe. Aus beſcheidenen, faſt dürftigen Anfängen heraus haben ſich 
die Kunſtausſtellungen zu einem Glanze entwickelt, in welchem in 
dieſem Falle Berlin wohl alle Städte der Welt übertroffen hat. Nach⸗ 
dem die Ausſtellungen wiederholt wegen Obdachloſigkeit gänzlich haben 
ausfallen müſſen, hat ſich ihnen diesmal ein Local geboten, das an 
Licht, Raum und Comfort auch den hoͤchſten Anſprüchen entſprach, 
und dieſes Local wird dem Anſchein nach für die Dauer zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Ich glaube nicht zu übertreiben, wenn ich ſage, daß 
unter der Zahl der Beſucher Hunderttauſende geweſen ſind, die 
überhaupt zum erſten Male in ihrem Leben in einer Kunſt⸗ 
Ausſtellung geweſen find, die einen ſolchen Genuß zum 
erſten Male in die Reihe ihrer Bedürfniſſe aufgenommen haben. 
Und auch nach der Richtung hin iſt ein engerer Anſchluß an das 
Leben erzielt, daß die höchſten Leiſtungen des Kunſtgewerbes als 
ein vollberechtigter Zweig der Kunſt neben die übrigen Zweige der 
Kunſt ſich haben ſtellen dürfen. Nach allen Richtungen hin ſind die 
Beſtrebungen, welche das kronprinzliche Paar ſeit langer Zeit verfolgt, 
ſiegreich zum Durchbruch gekommen. Dem Miniſter von Goßler darf 
man nachrühmen, daß er zur Förderung des Unternehmens in ver⸗ 
ſtändnißvoller und eifriger Weiſe beigetragen hat. 

Zu verkennen iſt nicht, daß den edlen Zielen, welche verfolgt 
wurden, als Schlacke ſich ein gutes Theil von minder loͤblichen Er⸗ 
ſcheinungen angeheftet hat. Man hat kurz und gut von einem Jahr⸗ 
marktstrelben geſprochen. Vom Dreher'ſchen Bier, der Wiener Damen: 
kapelle, den Darſtellungen aus Kamerun und der Lotterie iſt mehr 
die Rede geweſen, als den Muſen lieb fein konnte. Zu befchönigen 
iſt es nicht, aber ebenſowenig rigoros zu tadeln. Dieſe Mittelchen 
haben ſich bewährt, um die Theilnahme vieler Perſonen anzulocken, 
die direct für ideale Intereſſen nicht zu gewinnen geweſen wären; ſie 
haben den finanziellen Erfolg ſicher geſtellt. Mit aller Beſtimmtheit 
muß darauf gedrungen werden, daß man in dem Beſtreben, die bloße 
Schauluſt zu wecken, in Zukunft nicht um einen einzigen Schritt 
weiter geht, als diesmal geſchehen iſt und daß man eher daran denkt, 
ſie allmälig wieder einzuſchränken. Der Zweck iſt erreicht worden; für 
die Zukunft muß man vertrauen, daß die reine Liebe zur Kunſt ſtark 


Der Genius und fein Erbe.) (7 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Da fühlte ſich dieſer ganz Carolus und verſprach, nunmehr die 
Sache in die eigene Hand zu nehmen, dann werd' es ſchon gehen. 
Der Baron von Nettenberg verſprach ihm dafür unaufgefordert aller⸗ 
hand Anderes, womit er beweiſen werde, was er für einen wahren 
Freund und künftigen Schwager leiſten könne, und die Verſchwörung 
gegen Ellens verſchwiegenes Glück war fertig und trat ſofort am 
andern Morgen in Action. 

Ellen hatte ſich in aller Früh, da die Anderen noch in den Federn 
lagen, in den Garten hinuntergeſtohlen und war ins Atelier gehuſcht, 
ſicher, daß um dieſe Stunde fie von den überzeugten Langſchläfern 
teiner ſtören würde. Allein im Anſchauen des Meiſterſtückes, das ihr 
Hugo hier aufgeſtellt hatte, verrann die Zeit, ohne daß ſie es merkte. 
Sie war geſchulte Kennerin, ſie war die Tochter ihres Vaters und 
ſah noch dazu mit den Augen der Liebe. Sie ſchwelgte im hoͤchſten 
Glück, denn fie durfte mit gewiſſenhaftem Verſtande rückhaltlos be: 
wundern, was fie mit ganzem Herzen liebte. 

Eine beſeligende Gewißheit kam über ſie: das Bild werde der 
beſte Fürſprecher beim Vater ſein! Ja, dieſem auserleſenen Stück 
Leinewand, daran ihre Augen ſich nicht fatt ſehen konnten, in dieſem 
matt goldenen Rahmen, den fie koſend mit den Fingerfpigen berührte, 
der hohen Kunſt ihres Auserwählten, werde fie es ſtolz zu danken 
haben, wenn alles Hangen und Bangen ein gutes Ende nehmen und 
ihr Hugo fie heimführen werde mit dem Myrtenkranz im Haar und 
dem goldenen Reiſchen am Finger! 

Sie ſah das alles vor ſich fo greifbar, fo bewegt und von ſtrah⸗ 
lender Sonne beſchienen und ſah doch immer wieder auch das Bild, 
von dem all die wonnigen Gedanken ausgingen. Sie hätt' es von 
der Staffelei herunternehmen und an ihr Herz drücken mögen; aber 
dazu war es zu groß und zu ſchwer. 

Sie lachte es an, als hätt' es ſcherzend mit ihr geſprochen, und 
fie ſah ſich vorſichtig um und warf dann dem gemalten Weibchen über 
ihren Fingerſpitzen Küſſe zu. 

Da hörte fie auf einmal eine Uhr in der Werkſtatt ſchlagen und 
zuckte überraſcht zuſammen. War's denn möglich, daß es ſchon fo 
ſvät? War denn wirklich die Zeit fo raſch verfloſſen . 
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genug werden wird, um ein ſolches Unternehmen ohne künſtliche Hilfs⸗ 
mittel über Waſſer zu erhalten. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 1. Nov. [Nationalliberale Verſammlung.] 
Heute Abend fand bei Anweſenheit von etwa 60 Mitgliedern die 
Verſammlung der nationalliberalen Partei zur Berichterſtattung über 
die jüngſten Parteitage und Beſchlußfaſſung über die Haltung bei 
den Erſatzwahlen im erſten Wahlkreiſe ſtatt. 

Herr Generalſecretär Dr. Jeruſalem nimmt ſofort nach Eröffnung 
der Sitzung das Wort. Er nennt die jetzige Zeit eine Zeit der hetzenden 
und zerſetzenden Kritik, welche jetzt ſchon die geſunden Theile des Volkes 
angreife, während doch ſonſt die Kritik nur die kranken Theile umfaſſen 
ſoll. Das ſei auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens der Fall, na⸗ 
mentlich auch auf dem der Politik. Ein frappantes Beiſpiel ſei die Kritik, 
welche an dem Reichskanzler geübt werde und auch die, welcher die na⸗ 
tionalliberale Partei verfallen ſei, ganz natürlich; denn die Partei rechne 
mit poſitiven Dingen, könne keine Phraſen machen, aber fie gehe den 
richtigen Weg, habe heut noch dieſelben Ziele, wie von Anfang an. Redner 
giebt einen Rückblick auf die Stellung der Partei zur Regierung, um deren 
Stellung willen die Partei verketzert wird. Es ei ein leichtes Ding, ſich 
links bin zu ſtellen und ſich als den einzigen Träger der Freibeit zu pro⸗ 
elamiren. Die Partei ſei nicht von jedem Vorwurf freizuſprechen; fie mußte 
in den wirthſchaftlichen Fragen dem Reichskanzler mehr entgegenkommen, 
ann wäre die Seceſſion nicht möglich geweſen. (2) In Eugen Richter 
habe die nattonalliberale Partei einen ſehr erbitterten Gegner, und da ſei 
es natürlich, daß man ſich namentlich im Weſten und Süden energiſch 
wehrt, während im Oſten die Abwehr gering ſei, weil hier die national⸗ 
liberale Partei unbeſtritten an Boden verloren hat. Im Oſten gewinne 
jetzt aber die Partei wieder an Boden. Da dürfe man denn nicht ver⸗ 
weifeln, über Berlin die Brücke nach Oſten ſchlagen zu können: dieſe 
Brücke fei jetzt allerdings noch ſchwach, aber ſie wird ſtärker werden. — 
Eine Ungerechtigkeit ſei es, der nationalliberalen Partei zu verſagen, nach 
zwei Seiten hin mit Parteien zu pactiren, nach rechts mit den Freiconſer⸗ 
vativen, nach links mit denjenigen freiſinnigen Elementen, welche nicht gern ſich 
von Eugen Richter führen laſſen wollen. Redner referirt nunmehrüber die jüng⸗ 
ſten Parteitage für Rheinland und Weſtfalen; er wünſcht ſolche Parteitage für 
Berlin. Der Kölner Parteitag habe die Bildung einer neuen Partei abgelehnt, 
denn es ſei erkannt worden, daß eine Fuſion zwiſchen Freiconſervativen 
und Nationalliberalen für beide Parteien verderblich ſein würde. Anderer⸗ 
ſeits ſei anerkannt worden, daß an manchen Orten die Nationalliberalen 
das Zuſammengehen mit den Freiſinnigen nicht entbehren können, wofern 
nicht die Verfeindung zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen eine 
nicht gar dr Ei ift, wie in dem Wahlkreiſe im Weiten, wo die Frei⸗ 
ſinnigen für Stöcker ſtimmten (2), um in der Stichwahl nur ja nicht dem 
Nationalliberalen zum Siege zu verbelfen. „Wenn jetzt das Tiſchtuch zer⸗ 
ſchnitten ſei, fo ſei der Schnitt nicht von den Nationalliberalen geſchehen 
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Dinstag, den 2. November 1886. 


1886. gez. Wilhelm.“ Der Kronprinz hatte ſein Bild geſandt, das 
die kurze Unterſchrift trägt: „Doctor doctori salutem.“ Um 9 Uhr er⸗ 
ſchien der Cultusminiſter von Goßler in Begleitung des Miniſterial⸗ 
Directors Greiff und des Geh. Raths Althoff und überreichte Zeller unter 
den berzlichſten Glückwünſchen den Stern zum Kronen⸗Orden. Bald 
darauf kam Geheimrath Sybel, der im Namen und Auftrag „vieler 
Freunde und Verehrer dieſſeits wie jenſeits des Oceans“ des Jubilaxs 
Büfte, von Schaper in Marmor gefertigt, überbrachte und dabei die Lifte 
der Stifter dieſes Kunſtwerkes übergab, an deren Spitze die Kron⸗ 
prinzeſſin ſteht. Die Akademie der Wiſſenſchaſten, der Zeller ſeit 
langen Jahren angehört, ließ ihm durch Profeſſor Mommſen eine künſt⸗ 
leriſch ausgeführte Adreſſe übergeben. Die nächſten Gratulanten waren 
Rector und Proreckor der Berliner Univerſität, die Profeſſoren Vahlen 
und Kleinert, und Profeſſor Dillmann, welche die Glückwünſche unſerer 
Hochſchule und im beſonderen des Senats dem Jubilar ausſprachen und 
der Verdienſte deſſelben um die Pflege des wiſſenſchaftlichen Geiſtes in der 
hieſigen Studentenſchaft gedachten. Im beſonderen Auftrag der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät ſprach der Dekan derſelben Profeſſor Kroneder. Pro⸗ 
feſſor Weizſäcker brachte das von der Tübinger Univerſität erneuerte 
Doctordiplom, ſowie eine Adreſſe der dortigen philoſophiſchen Facultät und 
eine Feſtſchriſt „Vorfragen der Ethik von Prof. Siegwart“ und ſprach 
zugleich im Namen zahlreicher alter ſchwäbiſcher Schüler deren Glück⸗ 
wünſche aus. Eine weitere Adreſſe hatte die Berliner juriſtiſche Facultät 
dem Gefeierten gewidmet. Dieſelbe war vom Profeſſor Brunner verfaßt 
und wurde vom Profeſſor Hübler überreicht. Selbſtverſtändlich fehlte 
auch die Berliner Studentenſchaft nicht unter den Gratulanten. Der 
Ausſchuß hatte drei ſeiner Mitglieder entſandt, die im vollen 
ſtudentiſchen Wichs erſchienen, um Eduard Zeller an dieſem feſt⸗ 
lichen Tage der Liebe und Verehrung der akademiſchen Jugend 
mie namentlich ſeiner Schüler erneut zu verſichern. Dann nahte 
Profeſſor Dils, im Namen der Berliner „Griechiſchen Geſellſchaft“, deren 
Mitglied der Jubilar iſt, dieſem eine antike Ehrentafel zu übergeben, die 
in ihrer Mitte die in claſſiſchem Griechiſch verfaßte Widmung trägt. 
Seinen Dank für dieſe Gabe ſprach, wie die „Voſſ. Zeitung“ erzählt, 
Profeſſor Zeller in fließendem Griechiſch aus und erregte dadurch bei 
allen Anweſenden gerechte Bewunderung. Zum Schluß erſchien Profeſſor 
Dilthey als Ueberbringer einer Sammlung von Aufſätzen, zu der ſich 
einige Freunde Zellers vereinigt hatten. Die Einleitung hatte der Aeſthe⸗ 
tiker Viſcher in Stuttgart geſchrieben und darin namentlich die gemeinſam 
mit dem Jubilar verlebten Studenten: und Privatdocentenjahre geſchildert. 
Zahlreiche Glückwunſchſchreiben, Telegramme, Blumenſpenden dc. trafen 
noch im Laufe des Tages ein. Abends fand in Zeller's Wohnung eine 
freundſchaftliche Feier ſtatt. 

[Ueber den Schluß der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung!] 
entnehmen wir der „Poſt“ noch folgende Einzelheiten: 

Wie in den beſten Tagen der Ausſtellung durchflutheten noch einmal 
dichte Maſſen die weiten Räume. Es erſchienen auch noch zwei hohe Gäſte, 
die Großfürſtinnen Katharina und Olga von Rußland, um das ſtolze 
Werk der deutſchen Künſtler in den wenigen noch geſtalteten Minuten zu 
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und kurzſichtig ſei der Abg. Alex. Meyer, der in der „Bresl. Ztg.“ ſagt, durcheilen. Es iſt 6 Uhr. Kurz und ſcharf ertönen die Glocken der Auf⸗ 
es gelte den Kampf gegen den Nationalliberalismus“. Redner vertheidigt ſeher. Sie läuten der Ausſtellung zu Grabe. Nur eine kurze Spanne 
die Nationalliberalen gegen alle 8 bezüglich des Verhaltens in den Zeit und da, wo ſo lange friſch pulſirendes Leben herrſchte, lagerte tiefe Stille. 
großen Fragen, namentlich in der Militärfrage. Was die Socialdemo⸗ Doch nicht fang: und klanglos ſollte das Ende kommen. ie am Beginn 
kratie angeht, ſo ſei es gefährlich, dieſelbe zu unterſtützen. Er fürchtet, der Ausſtellung jener glänzende Feſtact ſteht, in dem das Oberhaupt des 
daß wenn Bismarcks mächtige Perſönlichkeit einmal zurücktritt, eine groß deutſchen Volkes, der erhabene Protector der Ausſtellung, der Kaiſer, der 
Verwirrung eintreten werde, und für dieſe Zeit müſſe eine ſtarke Partei Ausftellung die Weihe gab, ſo ehrte das Ende eine feierliche Sitzung der 
vorhanden ſein, welche das deutſche Vaterland in erſter Linie hochhalten Akademie der Künſte, der die erſten Räthe der Krone und zahlreiche Ehren⸗ 
will. Dieſe Aufgabe habe die nationalliberale Partei zu erfüllen. (Beifall.) gäſte beiwohnten. In den Empfangsräumen des Ausſtellungsgebäudes, 
Nach dieſer Rede, die wir lediglich objectiv referiren, da ihre Ge: | vor der Gallandreli'ihen Büfte des Kaiſers, ſpielte ſich dieſer Schlußact 
oͤrterung keine Eile hat. nahm Conſul Weber das Wort und berich⸗ ab. Auf den Ehrerſiten, der Redrertribüne gegenüber batten die Minſſter 
tete, bei Ab des Nachtzuges, über d tei 8 von Goßler, von Bötticher, Maybach, Miniſterial⸗Director Greiff, die Geh. 
ete, be gang de achtzuge „ber den Part ie ER en Ober⸗Regierungsräthe Jordan und Schöne, Ober⸗Bürgermeiſter v. Forcken⸗ 
[Eduard Zellers 7 Doctorjubiläum] wurde geſtern beck, Polizei⸗Präſident von Richthofen, Brand⸗Director Major Witte, die 
nachträglich in Zeller's Heim, Magdeburger ſtraße 4, begangen. Schon Stadträthe Weber und Schreiner und eine Deputation von 10 Stadt⸗ 
die erſte Poſt brachte dem Jubilar eine freudige Ueberraſchung. Aus dem verordneten Platz genommen. Im Auftrag des Kronprinzen war 
Cabinet des Kaiſers traf ein Schreiben ein, welches folgenden Wortlaut deſſen perſönlicher Adjutant, Major von Keſſel, erſchienen. Nach⸗ 
hat: „Ich habe das Mir von Ihnen eingereichte Exemplar Ihres neueſten dem Mendelsſohn's „Feſtgruß an die Künſtler“ von der Capelle des 
Werkes „Friedrich der Große als Philoſoph“ mit lebhaſtem Intereſſe em⸗ 4. Garde⸗Regiments zu Fuß vorgetragen, verklungen war, betrat der 
fangen und erkenne es dankbar an, daß Sie die bisher noch wenig er⸗Präſident der Akademie der Künſte, Profeſſor Becker, die Tribüne zu 
orſchten philoſophiſchen Anſchauungen Meines großen Ahns zum Gegen⸗ einer kurzen Anſprache, in der er darauf hinwies, wie man die Ausſtellung 
ſtand eingehender Studien gemacht haben. Zum Zeichen Meiner be 7 nicht ohne eine feierliche n ſchließen wollen. Leider habe 
deren Befriedigung hierüber und zugleich in Würdigung der Verdienſte, der Kronprinz die an ihn gerichtete Bitte, derſelben durch ſeine Gegenwart 
welche Sie Sich in langjähriger Thätigkeit durch Wort und Schrift auf erſt die rechte Weihe zu geben, nicht entſprechen können. Dagegen freue 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft erworben haben, verleibe Ich Ihnen ein er ſich, daß die Verſammlung die Ehre habe, den Curator der Akademie 


Exemplar der Prachtausgabe der Werke Friedrichs des Großen zum Ge⸗ der Künſte, den Herrn Staatsminiſter Dr. v. Goßler, unter ſich zu ſehen. 
ſchenk und werde Ihnen daſſelbe zugehen laſſen. Berlin, den 29. October 


Ach was, dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde! Und dann wollte 
ſie doch gleich nachſehen, wie viel es wäre und ob ſie ſich nicht ver⸗ 
hört habe. Nur noch einen Blick 

Einen langen Blick freilich! Auf einmal zuckte ſie noch viel 
heftiger zuſammen als vorhin, denn die Atelierthüre knallte laut zu 
und gleich darauf machte ſich Karls Stimme bemerklich, die mit dem 
ſeit neueſter Zeit beliebten näſelnden Ton ausrief: 

„Hab' ich mir's doch gedacht, Schweſterherz, daß ich Dich hier 
finden würde. Die Anderen, die gern frühſtücken möchten, ſuchen 
Dich anderswo. Ich aber, conſervativ geſinnt in allen Stücken, 
dachte mir, Du würdeſt gewiß das Frühſtück an derſelben Stelle 
1 wollen, wo Du geſtern beinahe das Diner verſäumt 
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Er ſah ihr keck ins erröthende Geſicht, lachte laut auf und 
fuhr fort: 

„Es verſteht ſich, wie ich vollommen überzeugt bin, daß Du 
lediglich aus ſchweſterlicher Theilnahme hier die Zeit und den Appetit 
verlierſt und Dich nicht ſatt ſehen kannſt an den Fortſchritten, die 
das Talent eines gewiſſen Carolus Buntzel an den Tag gelegt hat. 
Nicht wahr?“ 

Ellen verdroß dieſer Spott, in dem doch ein gut Theil Selbſt⸗ 
überſchätzung nur ſchlecht verborgen war, und fie ſagte: „Da irrſt 
Du Dich doch ein wenig, liebes Brüderlein! Nichts für ungut, aber 
Deine jüngſten Leiſtungen ſind weniger nach meinem Geſchmack.“ 

„Weniger nach Deinem Geſchmack als .. 2“ fragte Karl, die 
Hände in den Hoſentaſchen, das Monocle im Auge, und ſich lachend 
auf den Sohlen ſeiner ausgeſpreizten Beine wiegend. 

„Als 2 . .. Als Deine früheren Arbeiten zum Beiſpiel!“ ver: 
ſetzte das Mädchen, noch ärgerlicher darüber, daß ſie ſchon wieder er⸗ 
röthete und den Ausdruck ihrer Verlegenheit fo gar nicht bemeiſtern 
konnte. 

„Wie ungeſchickt Du im Heucheln biſt!“ rief Karl tief verletzt, 
daß Ellen, deren Geſchmack und Kunſtverſtand ihm von Kindesbeinen 
an als bedeutend und maßgebend vorſchwebten, feine Leiſtungen hinter 
die eines Anderen ſtellte. „Ich bin der dumme Junge nicht mehr, 
mit dem Du aufſtellen konnteſt was Dir einfiel, ich bin ein gehetzter 
Haſe und ſolche Dingelchen, wie Dein ſchönes Herz eines iſt, kenn' 
ich auswendig, wenn ich fie acht Tage lang beobachtet habe.“ 

Ellen warf das Haupt ins Genick und hielt feinem fpöttifchen 


Ihm vor Allem gebühre der Dank der Akademie für die unausgeſetzte, 


Blicke Stand. Sie war des Nörgelnd müde, und der Stolz, den er 
mit Abſicht kränkte, bäumte ſich in dem ſchönen Weſen herrlich auf. 

„Beobachte Du mich, ſoviel Du kannſt und magſt; ich habe Nichts 
zu verbergen, Nichts zu bemänteln!“ 

„Na, na!“ lachte Karl und drohte mit dem Finger. 

Dann, plötzlich von Aerger und Eiferſucht übermannt, veränderten 
ſich feine Züge und das neckiſche Monocle fiel aus der Augenhoͤhle 
herab klingend gegen den Perlmutterknopf ſeiner Weſte, während er 
mit haſtiger Bewegung Ellen am Handgelenk packte und ſie mit dem 
nächſten Ruck gegen Hugos Bild drehte. 

„Geſteh' doch, daß Dir dieſes Meiſterwerk da als die hoͤchſte 
maleriſche Leiſtung des halben Jahrhunderts erſcheint und ſich in 
Deinen Augen nichts dem vergleichbares auf allen Staffelleien Eu⸗ 
ropas befindet!“ 

„Mit dem größten Vergnügen geſteh' ich das!“ antwortete die 
Gefragte und dabei leuchteten ihr die Augen vor Freude, denn es 
that ihrem Herzen unglaublich wohl, endlich einmal geradeheraus zu 
ſagen, wie hoch über Alle ſie die Kunſt des Liebſten ſtellte. 

„Wenn nur der arme Vater noch neben dieſem Alles überſtrahlen⸗ 
den Genie ſein flackerndes Licht wird leuchten laſſen können! Mir 
iſt wirklich herzensbang um den von ſolchem Nebenbuhler gefährdeten 
Ruhm Alfred Buntzels!“ höhnte der Zornige und ſchlug eine Lache 
auf, ſo grell, daß ſich Ellen angewidert die kleinen Ohren zuhielt. 

„Laß den Vater aus dem Spiel! Raum für Viele hat die Erde. 
Auch die Kunſt! Wie ich den Vater verehre, brauch ich Dir nicht 
vorzudeclamiren. Aber ſoll deswegen, weil der Vater ein großer 
Künſtler iſt, kein Jüngerer mehr feine Kunſt bethätigen und erfolg⸗ 
reich darnach ſtreben dürfen, auch ein großer Künſtler zu werden?“ 

„Du haſt ja ſo Recht, geliebtes Schweſterherz!“ verſetzte nun 
Karl, der wieder ſeiner Aufregung und ſeines Monocles Herr gewor⸗ 
den war. „Wann ſollt' ich das leugnen wollen! Ich ſtrebe doch 
auch und, wie mich dünkt und die Kenner meinen, nicht ohne Glück!“ 

Ellen ſchwieg. 


„Würdige doch auch dieſe brüderlichen Leiſtungen Deiner An⸗ 


dacht!“ fuhr er fort und ſchob fie, den Arm um ihre Hüften ge⸗ 
legt, zu jenen Staffeleien hin, wo noch von geſtern her ſeine Bilder 
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ge Unterſtützung, die er ihr bei der Durchführung der Ausſtellung 
habe zu Theil werden laſſen. Tauſende von Fremden, für die ſie in dem 
vergangenen Sommer der Hauptanziehungspunkt der Reſidenz des 
Deutſchen Reiches geweſen ſei, hätten aus ihr die günſtigſten Eindrücke 
nach der Heimalh mitgenommen, und dadurch nicht zum wenigſten dazu 
beigetragen, daß das noch in fo vielen Kreiſen herrſchende Vorurtheil 
egen Berlin immer mehr ſchwinde. Dieſer Erfolg, wie auch die gewaltige 

nregung, die der Kunſt aus dieſem nationalen Werk geworden ſei, 
würden künftigen akademiſchen Ausſtellungen zu Gute kommen, daß ſie 
ich eines gleich günſtigen Erfolges, wie die Jubiläums⸗Ausſtellung, zu er⸗ 

euen hätten. Er ſchließe ſeine Worte, indem er dem Curator der 
Akademie, dem eifrigen Gönner und Beſchützer der Künſte, dem Miniſter 
Dr. von Goßler, nochmals den Dank der Akademie wie dieſer illuſtren 
Verſammlung ausſpreche. Nun erſtattete der erſte ſtändige Seeretär der 
Akademie, der Geheime Regierungsrath Dr. Zöllner, den Geſchäftsbericht 
über die Ausſtellung. Ausgeſtellt ſind rund 3500 Nummern geweſen. 
Darunter waren 1400 Oelgemälde, 240 Aquarelle, 101 Kupferſtiche, 298 Bild⸗ 
werke und 400 architektoniſche Entwürfe, Zeichnungen ꝛc. Nicht berückſichtigt 
hierbei iſt die hiſtoriſche Abtheilung, die über 500 Oelgemälde, Zeich⸗ 
nungen und Bildwerke und 65 Mappen mit Werken der graphiſchen Kunſt 
umfaßt. Zum erſten Male erſchien die decorative Kunſt in einer beſon⸗ 
deren Gruppe, die über 400 Nummern zählte. Aus dem Auslande hatten 
ſich 531 Ausſteller mit 754 Werken betheiligt; davon ſtellte Oeſterreich⸗ 
Ungarn 121, England 111, Italien 80, Belgien 69, Dänemark 33, Ruß⸗ 
land 31, Holland 23, Frankreich 19, Schweden 19, Spanien 16 und die 
Schweiz 9. Die deutſche Kunſt fei durch 924 Parteien mit 1267 Nummern 
vertreten, von denen 368 mit 533 Werken Berlin angehörten. Redner ges 
dachte dann der großen Feſte, die während der Ausſtellung im Park der: 
ſelben ſich abgeſpielt, wies darauf hin, wie erſt am vergangenen Freitag 
noch die jetzt hier tagende internationale Gradmeſſungs⸗Conferenz fie be: 
zn habe, und ging dann zu dem materiellen Erfolg der Ausſtellung 

ber. In 162 Tagen, ſo lange habe die Ausſtellung beſtanden, ſei dieſelbe 
von rund 1 200 000 Tages⸗Entréee zahlenden Perſonen incl. zahlreicher 
Vereine ꝛc. beſucht worden. Außerdem ſeien noch 10000 Saiſonkarten 
ausgegeben worden. Dieſen Erfolg habe die Ausſtellung weſentlich der 
Preſſe mit zu verdanken, die in der wohlwollendſten Weiſe das Werk 
unter ſtützt hätte. Ihr wolle er daher von dieſer Stelle aus den wärmſten 
Dank der Akademie wie aller Ausſteller ausſprechen. Die Einnahmen be⸗ 
ifferten ſich auf rund 660000 M. Dazu kommen 60 000 M., die aus 
Joni en Quellen gefloſſen ſeien. Nicht berechnet hierbei ſeien je 
100 M. Zuſchuß des Staates und der Stadt. So hoffe man, einen 
nicht unbedeutenden Ueberſchuß zu erzielen, der dem der Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Künſtler gewidmeten Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Gelder⸗Fonds zu: 
fließen ſolle. Der Geſammterlös der verkauften Werke belaufe ſich auf 
rund 1000000 M. Außerdem ſeien vom Staat für 160000 M. Werke 
angekauft. Hierzu habe der Kaiſer aus dem ihm zuſtehenden 
Dispoſitions⸗Fonds 100000 M. gegeben und außerdem noch weitere 
Ankäufe befohlen. 15 große und 16 kleine goldene Medaillen ſeien zur 
Vertheilung gelangt. Außerdem habe der Senat 99 Kunſtwerken ſeine 
Anerkennung in Form einer ehrenvollen Erwähnung ausgeſprochen. Mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Ausſtellung nicht nur den Beſuchern 
eine angenehme Erinnerung bleibe, ſondern, daß ſie vor allem für künftige 
Ausſtellungen die Wege weiſend wirken möchte, ſchloß Geh. Rath Dr. 
Zöllner ſeinen Bericht. Dann ergriff der Curator der Akademie, Miniſter 
von Goßler, das Wort, um den Schluß der Ausſtellung officiell zu 
verkünden. Nur wenige Augenblicke trennten ſie von dem Schluß der 
Ausſtellung. Da überkäme ſie wohl ein Gefühl der Trauer, als ſcheide 


man von einem treuen Freunde, der in heitern wie ernſten Stunden uns 


nahe geſtanden hälte und dem jeder wohl der Anweſenden eine Fülle 
tiefſter Anregungen zu verdanken habe. Nicht könnten wir ihm: Auf 
Wiederſehen! zurufen, aber danken doch für alles, was er uns geweſen. 
In Frieden hätten wir das Werk vollenden können und die Eintracht, die 
es geſchaffen, ſei bis zum Schluß geblieben. Unter dem Schutz Seiner 
Majeſtät des Kaiſers hätte die Aufgabe vollendet werden können und be: 
reitwilligſt und aufopfernd habe der 1 mit dem Comité alle 
Mühen und Sorgen getheilt; in gleicher Weiſe hätten die Kaiſerin und 
Kronprinzeſſin der Ausſtellung ihr ganz beſonderes Intereſſe zugewandt. 
Auswärtige Vorurtheile gegen Berlin ſeien geſchwunden, manche Kluft 
durch die Ausſtellung überbrückt worden. Nicht ohne ſchwere Mübe ſei 
dieſelbe zu Stande gekommen. Aber das ſei ja nun einmal Preußens 
Beruf, um unter ſaurer Arbeit groß zu werden, wie wir das, was wir 
hätten, nur im heißen Kampf errungen hätten. Nicht der Oelbaum wachſe 
im Norden, wohl aber die Kiefer und Eiche. Und einer Eiche auf 
märkiſchem Boden gleiche die Akademie. Mancher Sturm habe ſchon 
in ihrem Wipfel geſauſt. Aber immer kräftiger habe ſie ſich ent⸗ 
wickelt und werde, hoffe er, noch lange Jahrhunderte weiter wachſen 
und gedeihen. Ihr gelte die Widmung, die er geſtiſtet, das in 
Emaille⸗Malerei auszuführende Bild „des Sieges“, einer Nachbildung des 
Siemering'ſchen Sieges im Veſtibul der Reichsbank. Die Ausführung 
des Gemäldes iſt Baſtannier übertragen, während die Skizze Prof. Ewald 
entworſen bat. Zum Schluß freue er ſich, felgende Auszeichnungen ver⸗ 
künden zu können, die Se. Majeſtät der Kaiſer Allergnädigſt zu verleihen 
geruht habe: Es haben erhalten Präſident Becker den Rothen Adler⸗Orden 
II. Kl. mit Eichenlaub; Geh. Rath Dr. Zöllner den Kronen⸗Orden III. Kl.; 
Rechnungsrath Schwerdtfeger den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl. und der 
Geſchäftsfüher der Ausſtellung, Herr Winkler, ſowie der Kunſthändler 
Gurlitt den Kronen⸗Orden IV. Kl. Mit den Worten: „Und nun erkläre 
ich die Jubiläums⸗Kunſtausſtellung für geſchloſſen“ und einem dreimaligen, 
von den Anweſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer endete 
Miniſter von Goßler ſeine Rede. Dann erklang die National⸗Hymne, die 
von der Verſammlung ſtehend geſungen wurde. Die Verſammlung begab 
ſich darauf unter Vorantritt der Kapelle im feſtlichen Zug, von Fackel⸗ 
trägern geleitet, bei der in bengaliſchem Lichte erſtrahlenden Oſterla und 
dem Olympia Tempel vorbei, auf deſſen Vorderplatz Prieſter ein Opferfeſt 
veranſtalteten, nach dem großen Speifefaal des Ausſtellungsparks, an 
deſſen linker Querſeite eine improviſirte Bübne aufgeſchlagen war. Ein 
kurzes Trompetenſignal und gleich darauf ertönende Zitherklänge leiteten 
dieſen letzten Theil des feſtlichen Abends ein. Der Vorhang flog aus⸗ 
einander und nach Schadows Statue ſtand da der alte Fritz, rechts neben 
ihm Ziethen, links Seidlitz. Tiefe Stiffe trat 


Kleine Chronik. 


a Breslan, 2. November. 
Guſtav Freytag über Berthold Auerbach. Guſtav Freytag ſchreibt 
in ſeiner mehrfach erwähnten Selbſtbiographie über Auerbach, als letzterer 
auf ſeiner Brautfahrt nach Berlin kam: „Eines Tages trat Berthold Auer⸗ 
bach bei mir ein, Damals in voller Jugendkraft und auf der Höhe feines 
literariſchen Ruhms. Denn wie man auch den Werth von Allem, was er 
ſpäter geſchrieben, beurtheilen möge, die beiden erſten Bände der Schwarz⸗ 
wälder Dorfgeſchichten waren bei Weſtem das Wirkſamſte, was er ge: 
ſchaffen hat, für Deutſchland ein literariſches Ereigniß. Sie erſchienen als 
eine Erlöſung von der öden Salon⸗Literatur, welche franzöſiſchen Vor⸗ 
bildern ungeſchickt nacharbeitete, ſie brachten Schilderungen aus dem deut⸗ 
ſchen Volksthum zu Ehren, Charaktere und Sitten, bie auf unſerem Boden 
gewachſen waren. Das wurde überall dankbar empfunden und der friſche, 
treuherzige Geſell, welcher den Norddeutſchen ſelbſt wie eine Geſtalt aus 
ſeinen Dorfgeſchichten entgegentrat, ward, wohin er kam, mit Begeiſterung 
empfangen und als n einer neuen Gattung von Poeſie gefeiert. 
Es iſt fett leicht, die Grenzen ſeiner Begabung abzumeſſen und in ſeiner 
Weiſe zu ſchildern, die Manier zu erkennen, wer aber mit ihm jung ge⸗ 
weſen if, wird die große und wohlthätige Einwirkung feiner Geichichten 
dankbar in der Seele bewahren. Ex war in jenen Jahren lebensfroh, 
hoffnungsvoll und nicht ganz jo beifallsbedürftig, als er wohl ſpäter wurde, 
ein lieber Kamerad. Ich habe niemals einen Zweiten kennen gelernt, der 
mit fo kindlicher Hingabe fein Inneres aufſchloß und feine Freunde ſo 
völlig zu Vertrauten ſeiner geiſtigen Arbeit machte, wie er; gute Einfälle 
und poetiſche Bilder, kleine charakteriſtiſche Züge, die ihm aufgegangen 
waren, theilte er immer wieder mit und kalt ſich durch die Mittheilung 
ſelbſt die bunten Steine, welche er ſpäter in feine Dichtungen hineinſetzte. 
Niemand ging ſo ſorglos, wie er, mit einem Bekannten Arm in Arm, und 
immer war er es, der ſich einhing und der Andere führte. So wurde es! 
auch mit uns Beiden. Während ſeines Aufenthalts in Breslau war er in 
beſonders gehobener Stimmung. Er hatte ſich dort eine Braut geworben, 
die ſeine erſte Frau wurde, ein liebenswerthes, zartes Mädchen, das ich wohl 
rüber bei Agnes Franz geſehen hatte. Als er mit ihr vermählt werden 
ollte, lud er mich ein, weil Niemand von ſeiner Verwandtſchaft zugegen 
war, bei der Trauung als fein Zeuge zu erſcheinen. — „Gut, wie habe ich 
mich zu verhalten?“ — „Komm' nur zu der und ber Stunde in das 
Gotteshaus.“ — Ich zug ehe beim Eintritt von zwei Thürſtehern die 
unwillige Ermahnung: „So ſetzen Sie doch auf!“ und ward Zeuge, wie 
er würdig unter dem Brauthimmel ſtand und durch Geiger nach einer ſehr 


ein. Der alte Fritz, dar⸗ 


ſtent vom Hofſchauſpieler Kable, wandte ſich an die Känftler mit feinem ſchaffen. Die Offictöfen behaupten, der Bericht des Finanzminiſters 


e 
Gruß, feinen Dank für das Geleiſtete und feine Mahnung für die Zu: 
kunft. Er ſchloß mit den Worten: 

„Ein einzig Haupt ragt aus der Zeiten Ferne, 

Die Eurer Kunſtſchau erſter Anfang war, 

Zu Euch heran; ſchaut auf zu ſeinem Sterne, 

Ihm dankt Ihr, was Euch Größeres noch geſchah. 

Der Ahne weicht ihm willig, ſtolz und Ben: 

Dem ſtolzen Enkel, der drei Menſchenalter ſah. 

Ich ſteige nieder von des Denkmals Stufen, 

5 Um bier mit Euch dem Kaiſer Heil zu rufen!“ 

Stürmiſcher Jubel durchbrauſte den Saal, der kaum enden wollte. 
Dann erhob ſich Miniſter v. Goßler, um auf den Kronprinzen zu toaſten, 
der ganz beſonders die Erkenntniß, daß die Kunſt eine wichtige Erzieberin 
des Volkes ſei, die ſittlich reinigend und erhebend wirke, in den Herzen 
des deutſchen Volkes geweckt und gepflegt babe. Begeiſtert ſtimmten die 
Anweſenden in das dreimalige Hoch ein. Noch toaſteten dann, nachdem 
Hofopernſänger Fricke und Maler Hertel das Duett aus Händel's „Israel“: 
„Der Herr iſt erſtanden“, geſungen hatten, Landſchaftsmaler v. Kameke 
auf den Miniſter v. Goßler, Geh. Rath Jordan in humoriſtiſcher Weiſe 
auf den Präſidenten Becker, dieſer auf die Berliner Künſtler. 

Dann begrüßte der ſtändige Secretär der Akademie, Geh. Regierungs⸗ 
Rath Zöllner, mit warmen Worten den am Feſte theilnehmenden Prä⸗ 
ſidenten der engliſchen Akademie, Mr. Leighton, als Repräſentanten der 
auf unſere be Kunſt von ſo vortheilhaftem Einfluß Nn eng⸗ 
liſchen Schweſter. Mr. Leighton erwiderte in fließendem Beutſch; er er⸗ 
zählte, wie er vor 44 Jahren als ganz junger Menſch hier an der Akademie 
angeklopft und Einlaß erhalten und bab, als er vor 35 Jahren Deutſch⸗ 
land verließ, nicht habe abnen können, dereinſt an der Seite ſeines Freundes 
Becker einem ſo herrlichen Feſte unter alten und boffentlich auch jungen 
Freunden beizuwohnen und ſo freundſchaftliche Worte über engliſche Kunſt 
zu hören. Er könne dieſe Geſinnungen nur erwidern. Die Reihe der 
officiellen Toaſte ſchloß A. v. Werner mit einem Toaſt auf die Mutter 
Berolina, dankte ihr für ihr umfang⸗ und wirkungsreiches Bemühen im 
Intexreſſe des prächtig gelungenen, nun geſchloſſenen Werkes und con⸗ 
centrirte dieſen Dank Bi den anweſenden Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck, der ſeinerſeits der Akademie den herzlichſten Dank namens der Stadt 
ausſprach, denn die Ausſtellung habe ſich in die Herzen der Berliner ſo 
tief und freundlich eingeſchmeichelt, daß man gar nicht glauben könne, ſich 
trennen zu müſſen. Die Ausſtellung babe gezeigt, daß und in wie reichem 
Maße der Berliner Bürger Sinn für ideales Streben beſitze. Dieſen 
Sinn habe die Akademie geſtärkt und dafür gebühre ihr und werde ihr 
willig dargebracht der aufrichtige Dank der Mutter Berolina. 

[Entgleiſung.] Wir leſen in der Kr.⸗Ztg.: Geſtern entgleiſte in dem 
gegen 3¾ Uhr eg in Stralau⸗Rummelsburg einfahrenden Süd⸗ 
ringzuge der als fünfter Wagen im Zuge laufende Wagen zweiter Klaſſe. 
Durch die Entgleiſung, deren Folgen erſt§ Uhr Abends beſeitigt waren, wurde 
die Regelmäßigkeit der Stadtzüge, wie beſonders der Süd⸗ und Nordring⸗ 
züge, bis in die Abendſtunden hinein geſtört. Bei der Entgleiſung ſind 
Menſchen nicht verletzt. Die Urſache der Entgleiſung iſt eine voreilige 
Bewegung der Einfahrtsweiche; der ſchuldige Hilfsweichenſteller iſt ſofort 
50 1 Dienſte entlaſſen und die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen ihn 
eingeleltet. 

Die Redaction der Kr.⸗Ztg. bemerkt hierzu: „Dringend zu wünſchen 
iſt in ſolchem Falle einer Betriebsſtörung, daß die einzelnen Stationen 
in genaue Kenntniß über den Stand der Dinge geſetzt, bezw. die Kunde 
davon dem Publicum nicht vorenthalten werden. In Rixdorf z. B. 
wartete eine ziemliche Anzahl von Perſonen von 68, Uhr Abends ab nahe 
an dreiviertel Stunden, ohne daß man erfuhr, worin das Ausbleiben der 
Züge von rechts und links ſeinen Grund hätte, und ob überhaupt in, ab⸗ 
ſehbaret Zeit die Ankunft eines Zuges zu erwarten ſtände. Als endlich 
das Publicum anfing, unruhig zu werden, wurde den Wartenden anheim⸗ 
geſtellt, ſich gegen Ruckgabe der Villets an der Kaffe ſich das Fahrgeld 
urückerſtatten zu laſſen. Hiervon machten auch manche Fahrgäſte Ger 
Ba und ſuchten nun die Pferdebahn auf. Es wäre wohl beſſer ge⸗ 
weſen, fie bei Löſung der Billets gleich davon zu verſtändigen, daß die 
Zeit der Beförderung ganz ungewiß ſei; dann würden ſie gar nicht erſt 
gewartet, ſondern ſich gleich zur Pferdebahn gewendet haben. 

[Der Cholerafall in en Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
Mainz, 1. November, telegraphirt: Geſtern früh haben die Herren Geheim⸗ 
rath Koch und Regierungsrath Gaſky aus Berlin und Herr Miniſterial⸗ 
Rath Reiß aus Darmſtadt in der Chemiſchen Unterſuchungs-Anſtalt des 
Herrn Dr. Schmitt in Wiesbaden die eingehendſten Unterſuchungen vor: 
genommen, welche leider beſtätigt haben, daß der letzte in Finthen vorge⸗ 
kommene Todesfall doch durch Cholera asiatica verurſacht worden iſt. 
Der Cholera-Bacillus wurde indeſſen nicht durch Herrn Prof. Freſenius, 
ſondern in der chemiſchen Unterſuchungsanſtalt des Herrn Dr. Schmitt 
entdeckt. Die obengenannten Herren haben ſich nach Finthen begeben. 
Nach Anſicht der Sachverſtändigen ſoll bei der herrſchenden Witterung ein 
neuer Erkrankungsfall kaum zu befürchten fein. Alle ſanitären Vorſichts⸗ 
maßregeln find getroffen. 

Belgie u. 

a Brliſſel, 31. Oct. [Die Finanzlage. — Die Arbeiter 
frage. Zur Arbeiterkundgebung. Krupp'ſche 
Kanonen. — Vom Congoſtaat.] Mit der Finanzlage Belgiens 
ſieht es nicht zum beſten aus. Zwar haben die directen Steuern 
in den erſten 9 Monaten d. J. gegen das Vorjahr einen Mehrertrag 
von 62 000 Francs ergeben, aber die indtrecten Steuern find um 
5 467 082 Francs zurückgeblieben. Noch ſchlimmer ſieht es mit den 
Beträgen der veranſchlagten und thatſächlich eingegangenen Ein⸗ 
nahmen aus; die Mindereinnahmen betragen über 12 Millionen 
Frances, wozu die Staatsbahnen 6 ½ Millionen Franes beitragen, 
obwohl die vorausſichtlichen Einnahmen vorweg noch um 2 Millionen 
Franes gekürzt worden ſind! Allerdings wird die jetzt bevorſtehende 
Convertlrung der 4procentigen Staatsſchuld in eine 3 ½ procentige 
der Staatskaſſe eine Erleichterung von 5 Millionen Francs per Jahr 


2 Rede getraut wurde. Ich konnte ihm mit vollem Herzer meine 
reude über ein Glück ausſprechen, dem leider keine Erdendauer beſchieden 
war. Von da an hat er mir durch ſein ganzes Leben eine wahrhaft herz⸗ 
liche Zuneigung bewahrt, obgleich ich ihm zuweilen wider Willen bitter 
wehthun mußte. Er hatte den Roman, Neues Leben“ verfaßt und forderte 
eine Beſprechung durch mich in den „Grenzboten“; ich ließ ihn erſuchen, 
davon abzuſehen, aber er beharrte darauf. Die Beſprechung bereitete nicht 
nur ihm, auch ſeinem Verleger Mathy Herzeleid. Dann hatte er ſein 
Trauerſpiel „Andreas va geſchrieben, wieder vorher gewarnt, weil es 
leicht war, den Mißerfolg vorauszuſehen. Als er es doch nach Leipzig 
brachte, eine unförmliche Maſſe von kleinen Scenen, in die er ſich den 
ganzen Tiroler Aufſtand zerpflückt hatte, hielt er vier Tage lang einer 
Kritik Stand, die faſt nichts beſtehen laſſen konnte. Mit inniger Theil⸗ 
nahme ſah ich ſeinen Schmerz, wenn ihm eine liebe Erfindung nach der 
anderen, die kleinen Blüthen feines wilden Strauches, abgerifien wurde. 
Er war zuletzt bleich und vergrämt, aber blieb beharrlich. Kein Anderer 
hätte das ausgehalten, und am Ende mußte er hören, daß das Uebrig⸗ 
gebliebene doch noch nichts Rechtes ſei. Auch in anderen Dingen hatten 
wir nicht immer dieſelbe Auffaſſung, aber feine Freundestreue überſtand 
alle Kränkungen ſeines Selbſtgefühls.“ 


Ein Baunſcheidtiſt. Der Strafſenat des Berliner Kammergerichts 
hatte am Donnerstag Gelegenheit, ſich mit einem intereſſanten Manne au 
beſchäftigen. Es war dies, jo ſchreibt die „T. R.“, der „Baunſcheidtiſt“ 
Frick, der eines Tages eine Frau X. kennen lernte, welche eine Binde um 
die Augen trug. Sofort ſtellte F. die Diagnoſe auf „ſchweres Augen: 
leiden“ und hatte die Genugthuung, daß Frau X. die Richtigkeit beſtätigte, 
wobei fie aber auch bemerkte, daß ſie bereits bei den berühmteſten 
Aerzten auf dem Gebiete der Augenheilkunde in Cur geweſen, daß von 
denſelben aber ihr Leiden als unheilbar bezeichnet worden ſei. F. geriet 
nun in die höchſte Aufregung ob der Unmifienheit dieſer privilegirten 
Aerzte, hielt eine längere Rede über die geiftige Blindheit derſelben, welcher 
er die Alles durchdringende ellſeherei der „Baunſcheidtiſten“, dieſer 
wahren Leuchten der Wiſſenſchaft, entgegenſtellte, und ſchloß dann, nach⸗ 
dem er ſich die Augen der Frau X. 1 e mit der Erklärung, daß 
bier nur der Baunſcheidtismus helſen könne. „Aber ich bin auch ſchon 
bei einem ſolchen in Behandlung geweſen, und er hat mir doch nicht 
helfen können“, erwiderte Frau k. „Leider giebt es ja auf jedem Gebiet 
Pfuſcher“, meinte F., „wo hat er Sie denn baunſcheidtiſirt“? „Na, um 
die Augen herum.“ „Alſo locale Behandlung da, wo nur generelle hätte 


bei Eröffnung der Kammer ⸗Seſſion werde die Finanzlage nicht düſter 
zu ſchildern haben, das Deficit werde in Folge der großen Erſparniſſe, 
insbeſondere auf dem Schulgebiet (), nur ein „mäßiges“ ſein. Wie 
dem auch ſei, alle belgiſchen Finanzminiſter wiſſen trefflich die Finanz⸗ 
lage nach Bedarf und Wunſch zu ſchildern; in Folge des außer⸗ 
ordentlichen Budgets mit den ſich endlos fortſchleppenden Crediten 
iſt gar keine ernſtliche Prüfung und Feſtſtellung der Finanzlage 
möglich. — Die Regierungs⸗Commiſſion für die Arbeiter⸗Enquete hat 
jetzt den Entwurf für die Errichtung von Vermittelungs-Kammern 
angenommen. Sowohl die Patrone wie die Arbeiter können ihre 
Errichtung verlangen; ſie beſtehen zur Hälfte aus Delegirten der 
Patrone und der Arbeiter. Alle Arbeiter, die 25 Jahre alt ſind, 
und vier Jahre in dem betreffenden Werke arbeiten, wählen in ge⸗ 
heimer Abſtimmung ihre Delegirten auf 2 Jahre. Den Vorſitz der 
Kammer führt der Friedensrichter ohne Stimmrecht; die Sitzungen 
ſind geheime. Ferner hat die Commiſſion treffliche Beſtimmungen 
über die Regulirung der Arbeit angenommen. Die Beſchränkung 
der Arbeitszeit für Erwachſene, wie Feſtſtellung des Normalarbeits⸗ 
tages lehnte ſie ab, dagegen ſoll die Arbeitszeit der Kinder vermindert, 
das Arbeiten der Frauen und Mädchen in den Gruben nach fünf⸗ 
jähriger Uebergangszelt unterſagt, das Arbeiten der Kinder in den 
Werkſtätten erſt von ihrem 12. Lebensjahre ab geſtattet, auch eine 
ſtrenge Aufſicht über die geſundheitlichen Einrichtungen in den Werken 
eingeführt werden. Es iſt nur fraglich, ob und wann das Alles zur 
Ausführung kommt; denn die Regierung und vor Allem die Kammern 
haben zuzuſtimmen, und die Großinduſtriellen, die in ihnen ſitzen, 
ſind ernſthaften Reformen abgeneigt. — Aus Beſorgniß vor Ruhe⸗ 
ſtörungen bei der heutigen Arbeiterkundgebung in Charleroi fin» 
noch geſtern Abend von dem Miniſterium 100 reitende Brüſſeler 
Gendarmen und ein Ulanen⸗Regiment dorthin abgeſendet worden. — 
Das belgiſche Kriegsminiſterium hat bei den Krupp'ſchen Werken 
wieder für die belgiſche Artillerie Kanonen beſtellt; ſie ſind 1887 abzu⸗ 
liefern; die deutſchen Kanonen finden in der belgiſchen Armee allein 
Vertrauen. — Der König empfing geſtern den Vorſtand der Geſellſchaft 
der Ingenieure und der Induſtriellen, welche die Congofrage einer 
eingehenden Berathung unterzogen hatte. Er nahm aus ſeinen 
Händen die von der Verſammlung hinſichtlich des Congoſtaates ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe entgegen und hielt folgende bemerkenswerthe Rede: 
„Ein Soubverain ſchuldet feinem Lande feine volle Hingebung, fein 
Vermögen und ſein Leben. Indem ich das Unternehmen der afri⸗ 
kaniſchen Civiliſation vollbrachte, habe ich nur meine Pflicht gegen 
das Land erfüllt und dieſes hat mir dafür nicht zu danken. Es 
weiß ſeit langer Zeit, daß ich ihm ganz angehöre und das einzige 
Ziel meiner beſtaͤndigen Bemühungen das Glück und das Gedeihen 
Belgiens ſein wird. Während einiger Zeit hat das Land nicht klar 
das Ziel begriffen, nach dem ich ſtrebte. Dank Ihnen weiß das 
Land heut beſſer Beſcheid, und der Beweis hierfür liegt in der That⸗ 
ſache, daß ſich eine nur aus Belgiern beſtehende Geſellſchaft gebildet 
hat, um die Erbauung der Congoeiſenbahn zu Ende zu führen. Es 
wird mit jedem Tage ſchwieriger, die Concurrenz zu ertragen; die 
Zollſchranken ſchließen ſich mit jedem Tage mehr in Europa und Amerika. 
Ich wollte, daß die Induſtrie und der Handel Belgiens einen Abſatz⸗ 
weg auf dieſem ungeheueren Boden Afrikas in einem unabhängigem Staate 
fände, in dem ſich niemals Zollſchranken erheben werden. Ich wollte auch, 
daß unſere Jugend dort ein weiteres Feld für ihre Thätigkeit er⸗ 
offnet finde. Dieſes große Unternehmen, das das einzige Glück ge: 
habt hat, ſich in friedlicher Weiſe zu verwirklichen und die Sympathie 
der ganzen cioiliſirten Welt zu finden, hat der Mitwirkung Aller 
nöthig, um ſich zu entwickeln und Früchte zu tragen.“ Das iſt ganz 
vortrefflich geſprochen, aber dieſe Worte werden das in Belgien 
herrſchende Mißtrauen gegen das Congowerk nicht beſeitigen! Stellt 
ſich doch jetzt heraus, daß die neu gegründete Congo⸗Geſellſchaft, die 
das Studium der Congobahn und der Congoverhältniſſe übernimmt, 
trotz aller Bemühungen ihr kleines Capital — 1 Million Francs — 
nicht zuſammengebracht hat. Jetzt eroͤffnet ſie eine öffentliche Sub⸗ 
ſeription unter den lockendſten Verſprechungen für die erſten 4000 
Zeichner! Dieſelben erhalten einen erheblichen Antheil „am künftigen 
großen Gewinn“, auch ein Vorzugsrecht für künftige Emiſſionen, endlich 
5 Procent als erſte Dividende! Das geſchleht ſchon bei einer Million! 
Die Congobahn ſelbſt ſoll 60 Millionen koſten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. November. 


* Schleſiſcher Provinzialverband der Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
tung von Volksbildung. In der letzten Vorſtandsſitzung, die der Vor⸗ 
ſizende Herr Rector Dr. Carſtädt eröffnete, kamen zunächſt einige Auf⸗ 
nahmegeſuche von Vereinen zur Erledigung. Aus dem Bericht der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder über eingelaufene Schriftſtücke ging u. A. hervor, daß die 
Nachfrage nach Wunder⸗ und eee gegenwärtig größer iſt 
als das, was vom Verbande geleiſtet werden kann, um ſo mehr als die 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Wildenbruchs neues Trauerſpiel „Der Fürſt von Verona“ hat 
am Hoftheater in Hannover einen guten Erfolg gehabt. Die drei erſten 
Acte fanden, wie der „Kr. Z.“ berichtet wird, ſtürmiſch beifällige Aufnahme, 
die beiden letzten Acte aber vermochten keine tiefere Wirkung zu erzielen, 
fo daß der fünftlerifche Erfolg kein ganz reiner iſt. 


Fran Etelka Gerſter⸗Gardini ſoll irrſinnig geworden ſein. Der 
„Peſter Ll.“, der dieſe Nachricht einem Kaſchauer Blatte entnimmt, bemerkt 
dazu noch, Profeſſor Gardini, der ſeine erſte Frau, eine Tänzerin, verließ, 
als ſie durch einen Beinbruch am ferneren Verdienſte gehindert war, habe 
jetz auch die Sängerin verlaſſen, nachdem ſie in gie Kindbetts ihre 
Stimme verloren. Wir geben die Nachricht mit Vorbehalt. 


> 
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gebufs Reviſton vom Vorſtande zurückgeforderten Bibliotheken nur ſehr 
Nglam eingehen. — Die Geſuche, betreffend die Verſendung des vom 
Verbande neu e ae Pinafofcops find nach den Mittheilungen des 
ſtellvertretenden orſitzenden, des Herrn Apothekenbeſitzers Müller auch 
recht zahlreich eingegangen. Daſſelbe konnte bis jetzt folgenden Vereinen 
zugeſagt werden: den Bürgervereinen zu Laurahütte und Goldberg, den 

ewerbevereinen zu Beuthen OS. und Glogau, dem Handwerkerverein 
zu Landeshut, dem Humboldtverein zu Breslau und dem Gewerbeverein 
zu Steinau, ſo daß es erſt von Anfang Februar an wieder zur Verfügung 
geſtellt werden kann. Weniger rege iſt die Nachfrage a dem Volks⸗ 
muſeum, das erſt einmal, und zwar vom Gewerbeverein zu Neumarkt 
beſtellt worden ift. — Zum Zwecke der Vortragsvermittelung, die wiederum 
Herr Rector Dr. Carſtädt übernommen hat, iſt in dieſem Monat an die 
Provinzialvereine ein Verzeichniß von bewährten Vortragskräften verſandt 
worden, welche ſich auch außerhalb ihres Wohnſitzes dem Verbande zur 
Verfügung ſtellen. Um den Vereinen die Heranziehung ſolcher geeigneten 
Lehrkräfte zu erleichtern, wird der Verband auch in dieſem Winter den⸗ 
jenigen Vereinen, welche entweder ihren Jahresbeitrag auf 20 M. erhöhen 
oder dem Verbande 6 neue perſönliche Mitglieder gewinnen oder einen 
Subſcriptionspreis von 20 Mark zahlen, einen Vortrag verſchaffen. Herr 
Bergſchullehrer a. D. Grundmann tritt in dieſem Jahre wieder feine be⸗ 
währte Thätigkeit als Wanderlehrer an, und es hat ſich um ſeine Vor⸗ 
träge, deren Koſten die Verbandskaſſe beſtreitet, bereits eine Anzahl von 
Provinzialvereinen beworben. 


& Hirſchberg, 31. Oetbr. [Feuerwehrfeſt.] Geſtern feierte die 
hieſige freiwillige Turner⸗Feuerwehr im Saale des Concerthauſes ein 
Doppelfeft. Es handelte ſich um Vertheilung von Auszeichnungen an die⸗ 

jenigen Kameraden, welche eine langjährige ununterbrochene Dienſtzeit 

binter ſich haben, und um eine Vorfeier des 50 jährigen Geburtstages ihres 

Branddirectors Herrn Spediteur Reinhold Walter. Die Feierlichkeit 

wurde durch eine Anſprache des ſtellvertretenden Branddlrectors Herrn 

Kaspar eingeleitet, in welcher er auf die nunmehr fait 25 jährige Wirk⸗ 

ſamkeit der Feuerwehr im Dienſte der Humanität, ſowie auf die Bedeu⸗ 

tung der veranftalteten Feier hinwies, während er auch der Verdienſte der 
Ehrenmitglieder Herrmann und Wenke gedachte. Ein dreifaches Hoch auf 
die Letzteren, ſowie auf den Turnrath und die zu becorirenden Mannſchaften 
ſchloß ſich an, worauf die Bienſtaus zeichnung empfingen a. für 20 bis 
23 jährige Dienſtzeit die Kameraden Walter . — director), Kaspar 

(Branddirector⸗Stellvertreter), Lungwitz, Hänſel, Feige I, Pache, Kraufe I, 
Kügler, Wittig, Walter II und Zelder; 5. für 15—19jährige Dienſtzeit 
die Kameraden Weber, Üblich, Jungfer, Haaſe I, Draber, Weiſt und Kindler; 
e für 10—14 jährige Dienſtzelt die Kameraden Bierdich, Schüb, Knobloch, Beer, 
Kahlert, Müller I, Sänger, Kuhnt, Böhmer, Ubrbach und Haaſe II. Die 
Auszeichnungen beſtehen außer einem Diplom für e in 
einer ſchmalen Silberborte, für 15 jährige in einer an die Silberborte ſich 
ſchließenden Goldborte und für nr Dienstzeit in einer ſich an⸗ 
schließenden zweiten Silberborte. Außerdem erhielt jeder Decorirte auch 
ein künſtliches Roſenbouquet. Lehrer Lungwitz brachte Namens der 
Decorirten auf die geſammte Feuerwehr ein Hoch aus, dem Herr Kaspar 
ein ſolches auf die Damen beifügte. Der Geſang eines vom Vereins⸗ 
mitgliede E. Wittig 1 Feſtliedes folgte nach, worauf bis zum 
Schluß des erſten Theiles Concert⸗ und andere Vorträge mit einander 
abwechſelten. — Hierauf begann zu Ehren des Vorſitzenden die Geburts⸗ 
tags⸗Vorfeier. Die Glückwünſche des Corps ſprach dem Gefeierten unter 
Ueberreichung eines werth⸗ und geſchmackvollen Rauch⸗Services das 
Vorſtandsmitglied Herr Andreck aus, worauf Herr Walter dem Corps 
ſeinen Dank mit dem Wunſche ausſprach, daß es ihm vergönnt ſein möge, 
durch ſeine fernere Wirkſamkeit die ihm ent egengebrachte Liebe und Ach⸗ 
tung auch zu verdienen. Den Schluß der 15 bildete der Geſang eines 
die vielſeitige Thätigkeit des Gefeierten illuſtrirenden Feſtliedes. Sodann 
trat der Tanz in ſeine Rechte. 


H. Hainau, 29. October. [Communales.] In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der vom Magiſtrat vorgelegte Hauungsplan 
pro 1887 genehmigt, welcher durchweg in den Grenzen des von der Königl. 
Regierung feſtgeſetzten Betriebsplanes angelegt iſt. Darnach werden 2820 

eſtmeter Derbholz geſchlagen, welche auf 10078 M. veranſchlagt ſind. 

benſo bewegt ſich der Culturplan innerhalb der Grenzen des Etats und 
zwar für Holzanbaukoſten 3800 M., für Unterhaltung der Wege, Brücken ꝛc. 
1300 M., für Wieſenculturen 1200 M. — Die Forſtkaſſe balaneirt in 
vorigem Jahre in Einnahme und ausgabe mit 51787 M, incl. 1300 M. 
Jagdpacht für Ausübung der Jagd im Stadtforſt; der an die Kämmerei⸗ 
kaſſe gefloſſene Ueberſchuß betrug 31936 M. Bei dieſer bezifferte ſich die 
Einnahme mit 151849 M., die Ausgabe mit 93722 M., Beſtand alſo 
58126 M, darunter zur Schulenkaſſe 13033 M., Tilgung und Verzinſung 
der Stabiſchulden, welche 135674 M betrugen, denen ein Capital von 
102731 M. gegenüberſteht, 7035 M. Der Ertrag der Wieſenverpachtung 
betrug 10998 M., 920 M. weniger, als im Vorjahre, wegen Concurrenz 
durch die angrenzenden Modlauer Wieſen, welchem Ausfall man durch die 
Aufforſtung minderwerthiger Wieſen und Einziehung derſelben in die zur 
Holzzucht beſtimmten Fläche zu begegnen gedenkt, indem ſich dadurch der 


2 Wreslau, 2. Novbr. [Von der Börse.] Die Börse begann 
auf besseres Wien in ziemlich fester Haltung. Nur Laurahütte waren 
sofort matter auf Grund der niedrigen Glasgownotiz. Im Verlaufe eta- 
blirte sich nach Bekanntwerden der Berliner Anfangscourse eine all- 
gemeine Abschwächung, wobei der Russenmarkt am heftigsten ergriffen 
wurde. Das Angebot zeigte sich bei belebten Umsätzen zeitweise recht 
dringend. Der Schluss des Verkehrs war beruhigter, auch Laurahütte 
tendirten besser, 

Per ult. November (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
835, — / 9/8 / bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 84% / 9 bez., 
Russ, 1884er Anlehe 97½ 97 97½ bez., Oesterr. Credit-Actien 458 ½ 
bis 458458 ½ bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 631/,,—673/,— 681); bis 
68 bez., Russ. Noten 193—192½— / bez., Türken 14 Br., Egypter 761), 
bis 76¼½— / bez., Orient-Anleihe II 58½ bez., Galizier 79¼— / 


bez., Franzosen 401½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) ! 
Berlin, 2. Novbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 459, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. 0 

Berlin, 2. Novbr., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 459, —. Staats- 
bahn 400, —. Lombarden 173, 50. Laurahütte 67, 90. 1880er Russen 
84, 20. Russ. Noten 192, 20. 4proc. Ungar. Goldreute 83, 60. 1884er 
Russen 97, 10. Orient-Anleihe H. 58, 20. Mainzer 95, 70. Disconto- 
Commandit 211, —. 4proc. Egypter 76, 20. Ruhig. 

Wien, 2. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 60. Ungar 
Credit-Actien — —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 27. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 103, 30. Ungar. Papierrente —, --. 
Elbthalbahn —, —. Besser. 

Wilen, 2. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 240, 30. Lombarden 105,50. Galizier 
193, 50. Oesterr. Papierrente 83,40, Marknoten 61, 25. . Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 103, 30. Ungar. Papierrente 92, 27. 
Elbthalbahn 171. —. Schwächer. 

Frankfurt E N., 2. Novbr. Mit 
Staatsbahn 198, 87. Galizier 157, 50. Ung. 
76, 20. Schwach. 

Paris, 2. Novbr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
iraliener —, —. Stautsbahn —, —. Lombarden —, —. Leue Anleih- 


am; Egerer 
ion, 2. Nobember- Consels 101, —. 1878er Rassen 37, 50. 


s. Credit-Actien 228, 12. 
oldrente 83, 70. Egypter 


Egypter 74, 62. excl. Wetter: Milde. 
en, 2. November. |Schinss-Course.] Schwankend. 

* ei vom 2. f 30. Cours vom 2. | 20 
1860er Loose. — RER Ungar. Goldrente.. — —| — 
1864er Losse .. — - - — 14% Ungar. Goldrente 103 40 104 
Credit-Actien... 281 60 281 60 [Oesterr. Pepierrente — —| — — 
Ungar, do. — — [Silberrente .. ....- 84 40 4 55 
Anglo — Iondon . ud si 125 10 125 10 
St.-Eis.-A.-Cert, 245 70 246 70 [Oesterr. Goldrente 32 
Lomb. Eisenb.. 104 75 105 50 Ungar. Papierrente, 92 52 93 — 
Galiaier +...» 193 70 192 75 |Elbthalbahn....... 3 
Napoleonsd’or. 988 9 89 [Wiener Unionbank. — —) — 
Marknoten .... 6) 25 | 61 27 | Wiener Bankverein. — I — 
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Abtrieb vergrößert. — Die vor drei Jahren im Stadtforſt vollzogene 
iſchereianlagen im Ziskateiche. welche 650 M. beanſpruchten, haben ſich 
ewährt. Beim Verkaufe der Fiſche im vorigen Monat wurden 225 M. 
erzielt und es ſollen nunmehr Einrichtungen behufs einer rationellen er⸗ 
weiterten Fiſchzucht getroffen werden. Die Verſammlung bewilligte die 
Koſten zur Erwerbung von Terrain für 25 Meter 300 M., behufs Anlage 
eines Waſſerbaſſins bei den Quellen auf den Hopfenbergen, nachdem fort⸗ 
eſetzte Beobachtungen den Abfluß von Waſſer conſtatirt haben. Dem zu 
olge ſoll dort die Anlage eines zweiten Baſſins erfolgen, wodurch das 
etzt fortfließende Waſſer aufgeſammelt und ſpäter durch Legung von Röhr⸗ 
ſträngen ausſchließlich dem ſüdlichen Stadttheile zugeführt werden ſoll, 


was dem bei Michelsdorf belegenen Waſſerreſervoir zu Gute kommt. | 


en Ze re ea | 
D. Liegnitz, 1. November. [Stadtverordnetenſitzung.] Nach⸗ 
dem die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Convertirung der 
ſtädtiſchen 4proc. Anleihen in 3½ proc. die Allerhöchſte Genehmigung er⸗ 
halten hat, ſetzte die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer heutigen 
Sean der Magiſtratsvorlage gemäß die Convertirungs⸗Bedingungen 
feſt. Nach denſelben erhalten die Inhaber der älteren Anleihen ½ pCt. 
Prämie und die Zinſenvergütigung bis 1. April 1887, die Inhaber der 
1886er Anleihe das bei der Emittirung ‚gesahlie Aufgeld von 24, pCt. 
und die Zinſen zu 4 pCt. bis 1. Juli 1887. Die Bankhäuſer E. Heimann 
in Breslau und die hieſige Commandite des Schleſiſchen Bank⸗Vereins 
übernehmen die gekündigten Beträge der neuen Obligationen zum Courſe 
von 99,65. Die die Convertirung vermittelnden Bankhäuſer erhalten 
1eſ% Proviſton. Prämie und Provifion im Betrage von ca. 7 8000 M. 
werden im erſten Jahre durch Zinſenerſparniß gedeckt. — Zur Aufſtellung 
von 11 Gaslaternen und 2 Candelabern auf der Martha⸗, Zimmer⸗, 
Feld⸗, Georgen: und Kaiſerſtraße wurden 2044,90 M. bewilligt. — Dem 
Antrage des Magiſtrats wurden unter Beibehaltung der bisherigen Rabatt⸗ 
Scala die Gaspreiſe auf folgende Sätze reducirt: Für den Verbrauch 
unter 15 000 ebm koſtet der ebm Gas 17 Pf., bis 20000 ebm 16 Pf., 
bis 50000 obm 15 Pf., über 50 000 cbm 14 Pf., für Gasmotoren 13 Pf. 
Der Ausfall durch die Preisherabſetzung bei dem gegenwärtigen Gas⸗ 
verbrauch dürfte 9⸗—10 000 M. betragen, wovon 2000 Mark die Stadt 
durch Selbſtverbrauch erſpart. — In Folge Penſionirung des Polizei⸗ 
Secretärs Ringelhahn findet in der a eine anderweitige 
Regelung der Gehaltsverhältniſſe der in dieſer Verwaltung thätigen 
Bureaubeamten ſtatt, und zwar findet Ascenſion ſtatt; es erhalten der 
erſte Secretär 2000 M., der zweite 1600 M., der dritte 1500 M. und der 
vierte Secretär 1300 M. Gehalt, außerdem wird ein ſtändiger Hilfs⸗ 
arbeiter mit 600 M. Gehalt angeſtellt. 


© Neiſſe, 1. Nov. [Buchdrucker⸗Verſammlung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr fand in dem Krauſe'ſchen Local in der Friedrichſtadt 
eine Bezirksverſammlung der deutſchen Buchdrucker behufs Regelung des 
allgemeinen deutſchen Buchdruckertarifs ſtatt, zu welchem die Mitglieder 
der Städte Oppeln, Neuſtadt OS., Münſterberg und Friedland OS. ein⸗ 
eladen waren. Den Vorſitz übernahm nach Eröffnung der Verſammlung 
der Preißler von hier und ftellte der Verſammlung Herrn Schlag aus 
Breslau vor, welcher als Vertreter des Schleſiſchen Gauverbandes er: 
ſchienen war. Herr Preißler theilte zunächſt den Verſammelten mit, daß 
die Einführung eines neuen Tarifs bei den beiden Buchdruckereibeſitzern 
hierſelbſt noch auf Widerſtand ſtoße, weil beide in Bezug hierauf von ver⸗ 
ſchiedenen Grundſätzen ausgingen und Herr Buchdruckereibeſitzer Bär, 
welcher vielleicht eher hierzu hinneige, dies allein nicht könne, da ihm 
bierdurch perſönliche Nachtheile erwachſen würden. Herr Seiffert aus 
Oppeln theilte den Verſammelten mit, daß in Oppeln der neue Tarif, 
welcher eine Lohnerhöhung von circa 1 Mark pro Woche und Vermin⸗ 
derung des Lehrlingsweſens enthält, angenommen worden iſt. Nachdem 
wurde Herrn Schlag aus Breslau das Wort ertheilt, welcher den An⸗ 
weſenden die Principien derjenigen Buchdruckereibeſitzer, welche die Annahme 
des neuen Tarifs noch verweigerten, auseinanderſetzte, ferner bemerkte, daß 
eine vernünftige Vorſtellung bei den Principalen mehr Erfolg haben dürfte, 
als ein gewaltſames Vorgehen, von welch' letzterem er entſchieden abrathe. 
Hierauf entſpann ſich eine längere Debatte, bei deren Schluß Herr Preißler 
bat, behufs beſtimmter Erklärung dem Neiſſer Bezirksvorſtande eine Friſt 
is zum 7. November zu laſſen, bis zu welcher Zeit er glaube, eine Einigung 
mit den hieſigen Buchoruckereibeſitzern herbeiführen zu können. Nachdem 
dieſer Antrag angenommen worden, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sitzung der naturhiſtoriſchen Section der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur am 13. October berichtete Geh. Bergrath 
Profeſſor Dr. Roemer über den bekannten Fund von Granat⸗Kryſtallen 
auf der Dominſel in Breslau, worüber bereits in Nr. 720 der „Breslauer 
Zeitung“ Mittheilung gemacht iſt. - 
Sodann legte Dr. Gürich eine Platte mit Exemplaren von Eucrinus gra- 
eilis aus dem Gogoliner Muſchelkalk vor wei andere Platten von gleicher Be⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 2. November 1886, 


| 


Berlin, 2 Novbr. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 1 


Come vom 2. | 1. ISchles, Rontenbriefe 103 80)103 80 


Mainz-Ludwigshaf. 95 70! 95 90] Posener Pfandbriefe 102 60| 102 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 9 50) 79 30| do. 4. 31,0 99 60) 99 70 
Gotthardt-Bahn. .. 97 70; 98 — Coch. Prm.-Pfbr. 8.1 107 20107 10 
Warschau-Wien . : 292 90,292 20] do. do. S.IT 104 —|104 10 


Eisenbakn-Prioritäts-Obligationen, 
Breslau-Freib. 4%. — —| — 
Oberschl.3½% Lit. E 100 70 —.— 

do 4% - — — 
do. 4½% 1879 106 60 106 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 56 90 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 10 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4% % Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1 Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 


Lübeck-Büchen 162 — 161 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau 65 — 65 — 
Ostpreuss. Südbahn 118 80119 — 
Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 90 10] 90 10 
do. Wechslerbank 102 60/102 50 
Deutsche Bank.. . 169 —|169 — 
Disc.-Command. ult. 211 50/211 — 
Oest. Credit-Anstalt 461 50/458 50 
Schles, Bankverein 105 50105 50 
Industrie-Gesellschaften, 
Brsl.Eisnb.-Wagenb. 102 501102 70 
do, verein. Oelfabr. 63 70| 63 20 
Hofm.Waggonfabrik 98 — 99 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 77 — 77 — 
Schlesischer Cement 110 10/110 — 
Bresl. Pferdebahn. . 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 — 68 — 
Kramsta Leinen-Ind. — — 126 90 
Schles. Feuerversich. — — 1645 — 
Bismarckhütte . 98 20 9 — 
Donnersmarckhütte 33 80 33 50 
Dortm. Union St.- Pr. 48 — 48 30 
Laurahütte 68 251 68 40 
do. 4½% Oblig. 100 40 100 80 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 99 30 9 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 60 30 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 200120 — 
do. St.-Pr.-A. 123 #0 122 80 
lnowracl. Steinsalz. 29 40 30 20 
inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 30106 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 20149 20 
Pr.3½% St.-Schldsch 100 90100 90 
Preuss. 40% cons,Anl, 105 80105 90 
Press. 4½ % cons. Anl. 102 7002 70 do. 100 Fl. 2 M. 162 — 
Se hl. 3½% Pfdbr. L. A 100 — 100 — | Warschaul00SRST. 192 60 
Privat-Discont 2%80% 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8ST. 20 40 

do. 1 „ 3M. 20 24½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 20 


163 30 
182 30 
192 35 


ſchaffenheit hatte der Vortragende gleichzeitig in demſelben Bruche gefunden. 


Stiele und über hundert Kronen liegen auf demſelben wirr durcheinander. 
Eine andere Platte mit nur einem, aber größeren Exemplar fand ſich in 
einem anderen Gogoliner Bruch. Von früheren Funden liegen im 
mineralogiſchen Muſeum zwei Platten mit wenigen Exemplaren von 
Krappitz und ein vollſtändiges Exemplar von Sielce, Ruſſ.⸗Polen, letzteres 
gefunden von Herrn Direckor L. Mauve, vor. Ein Vergleich mit dieſem 
ergiebt, daß ſämmtliche Exemplare im Bau eine völlige Uebereinſtimmun 

zeigen; die Größe ſchwankt; das kleinſte Exemplar iſt kaum halb ſo gro 

als das ſtärkſte; es laſſen ſich alſo auch verſchiedene Altersſtufen vergleichen. 
Alle zeigen die bekannten Eigenſchaften: den nach der Krone zu allmälig 
ſchärfer fünfſeitig werdenden Stiel, die koniſche Form des Kelches und die 
Einzeiligkeit der Arme, die niemals ſcharf abgeſetzte Seitenflächen haben, 
wie Ener. liliiformis ſie aufweiſt. Die einzelnen Glieder der Arme ſtoßen 
durchweg, auch bei den jüngſten Exemplaren, mit horizontalen Begren⸗ 
zungsflächen aneinander; durchweg ſind die Arme auf ihrer Rückſeite im 
unteren Theil gerundet, nach oben zu ſpitzbogig im Querſchnitt; die 
Arme liegen faſt ausſchließlich auf der Seite, und es ſcheint, als ob 
die Glieder paarweiſe durch Nähte mit einander verbunden, die einzelnen 
Paare durch Gelenkflächen von einander getrennt wären. Die pinnulae 
ſind nur an den Gelenkflächen inſerirt; jedes Täfelchen trägt aber nur 
einerſeits eine pinnula; daraus ergiebt ſich, daß die aufeinanderfolgenden 
Armglieder paarweiſe auf der einen Seite eine feſtere Verbindung (Naht), 
auf der anderen eine loſere (Gelenk) aufweiſen müſſen, was ſich auch 
an bloßgelegten Armen beobachten läßt. Wachsmuth und Springer 
nehmen in ihrer Revision of the Palaeocrinoidea für den oberſchleſiſchen 
von Dr. Kuniſch 1883 abgebildeten Eucrinus die Gattung Dadoerinus wieder 
auf, ohne die maßgebenden Gegengründe Beyrich's zu berückſichtigen, und 
nennen die Art Dadocrinus Kunischi. Zum Vergleich liegt die Abbildung des 
Euerinus gracilis von Recoaro in Beyrich's Crinoiden des Muſchelkalkes 
vor; ſollte die bei dieſem Exemplar erſichtliche abwechſelnde ſeitliche Ver⸗ 
ſchmälerung der Armglieder ſich als conſtante Eigenthümlichkeit erweiſen, 
jo würde Eucrinus Kunischi W. & Sp. vom Euerinus gracilis L. v. B. 


als beſondere Art abzutrennen ſein und das äußerſte Glied jener Reihe 


von Muſchelkalkerinoiden fein, deren anderes Ende E. liliiformis dar⸗ 
ſtellt; E. gracilis wäre dann das der oberſchleſiſchen Form zunächſt be⸗ 
nachbarte Glied. ; 

Herr Dr. H. Kuniſch ſprach über das Vorkommen des Chromeiſen⸗ 
ſteins in dem Serpentin der Grochauer Berge ſüdweſtlich von Franken⸗ 
ſtein. Nicht ſelten findet ſich der Chromit im dortigen Serpentin ein⸗ 
geſprengt und an den Abhängen des Grochberges und des Hartefammes 
in der Ackererde in loſen derben Maſſen. Glocker theilte in ſeinen „Bei⸗ 
trägen zur mineralogiſchen Kenntniß der Sudetenländer“ 1827 mit, daß 
der Chromeiſenſtein am Harteberge anſtehend entdeckt worden ſei und zwar 
in einem 3 Fuß mächtigen Gange. Die Notiz ſteht in der Literatur ganz 
vereinzelt da. Trotz zahlreicher, beſonders in der jüngſten Zeit intenſiv 
betriebener Schürfungen iſt derber Chromit anſtehend nicht mehr gefunden 
worden. Nichtsdeſtoweniger kann das gangartige Vorkommen des Chrom⸗ 
eiſenſteins nicht bezweifelt werden, wenn die äußere Erſcheinungsweiſe der 
loſen Stücke in Betracht gezogen wird. Faſt durchweg beſitzen dieſelben 
eine theilweiſe ebenflächige Begrenzung. Meiſt ſind zwei ziemlich parallele 
Flächen vorherrſchend in der Größe. Auf ihnen findet man häufig in den 
kleinen Vertiefungen Spuren grünlicher Subſtanzen (Chromorydbydrat und 
chromhaltige Silikate), von Kalk und Serpentin. Dieſe Umſtände recht⸗ 
fertigen die Vermuthung, daß dieſe Flächen den Salbändern eines 
Ganges entſprechen. Sehr deutlich konnte das demonſtrirt werden an 
einem 5,3 L Stücke, dem größten bis jetzt von Grochau bekannt 
gewordenen Stücke, welches der Vortragende der Güte des Herrn Barth, 
des Procuriſten der durch ihren ausgedehnten Magneſitverſchleiß bekannten 
Firma Bruck in Frankenſtein, verdankt. 


Telegramme. 
(Oriatnal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
London, 2. Novbr. Der geſtrige Cabinetsrath beſchäftigte ſich 
mit Egypten, Bulgarien und Irland. Betreffs Egypten empfing die 
Regierung beruhigende Verſtcherungen ruſſiſcherſeits. Bulgarien be⸗ 
treffend beſchloß das Cabinet, die bisherige reſervirte Haltung zu be⸗ 
haupten. Hicksbeach berichtete Günſtiges aus Irland, die Agrar⸗ 
verbrechen nehmen ab. Die Gutsherren und Pächter verſtändigen ſich 
leicht über den Pachtzins. Das Cabinet beſchloß, von Ausnahme⸗ 
Ba abzuftehen und das Parlament erſt Ende Januar einzu⸗ 
berufen. N 
Brüſſel, 2. Novbr. Die Arbeiterpartei hat die Einberufung 
eines Arbeiter⸗Contreſſes auf den Monat December beſchloſſen. - 


ö Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 2. Novbr. In der den neuen Marineetat begleitenden 
Denkſchrift iſt die Nothwendigkeit der Vermehrung von Torpedobpoten 


Letzte Course. 

Berlin, 2. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 2. k * 

Oesterr. Credit. . ult. 461 500458 — 98 50 
Disc.-Command. ult. 211 871210 75 83 62 
Franzosen 95 75 
Lombarden 84 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 14 — 99 75 
Lübeck-Büchen ult. 162 — 160 87 58 37 
Egypter .:.. 76 62 76 25 68 50 
lawkault 36 12 36 25 1.79 87 
75.192 50 


Marienb.-M 
Neueste Russ. Aul, 97 37 97 — 


Cours vom 
Gotthard. .... ult, 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Lndwigshaf, . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener „ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 
ult. 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 87 68 75 
Serben 8) 1 80 — 


Producien-Börse. 

"Berlin, 2. Novbr. 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 

(gelber) Novbr.-Decbr. 148, 25, April-Mai 156, 75. Roggen Novbr-Decbr. 

127, —, April-Mai 130, 25. Rüböl Novbr.-Decbr. 44, 60, April-Mai 45, 70. 

Spiritus Norbr.-Deebr. 36, 50, April-Mai 37, 90. Petroleum November- 
December 22, —. Hafer Novbr -Decbr. 109, 25. 


Berikm, 2. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 2. Cours vom 2. 1. 

Weizen. Befestigt. Rüböl. Fester. 

Novbr,-Decbr.. . 148 75:148 75] Novbr.-Deebr.. . 44 80 44 80 

April-Mai 157 251157 —| April-Mai.. 45 90 45 70 
Roggen. Befestigt. ! 

November-Decbr. 127 75 127 50|Spiritus. B festigt. | 

april-Mai 130 75131 —| looo. 35 99 36 16 

Mai-Juni . . 131 25131 50] November -Decbr. 36 40 36 50 
Hafer, April- Mai 57 82) 28 — 

November -Decbr. 109 50109 20] Mai- Juni 38 10 38 30 

April-Mai. 112 50/112 75 J 

Stettin, 2. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 2. 1 Cours vom 2 1. 

Weizen. Matt. Rüböl. Ruhig. 

Novbr.-Decbr. ... 153 153 —| November 44 50 44 50 

April-Mai....... 159 —159 50] April- Mai 45 20 45 20 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 2 

Novbr.-Decbr. 75 123 50122 50 2 RE 54 50} 35 20 

April-Mai .... .. 127 501128 —| Novbr.-December 35 20 34 90 

December-Januar 33 — 35 — 

Petroleum. April- mai 34 se 37 30 

ee NG 11 —| 10 9) 


Dresden, 1 November. [Amtliche Notirungen der Fro- 
ducten-Börse.] Wetter: Schön. Stimmung: Ruhig. Weizen per 
1000. Klgr. netto, weiss, inländisch 165.169 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 160--165 M., braun, fremder 170—186 
Mark, braun, englischer 155—160 M. — Roggen per 1000 Klgr. netto, 
sächsischer 136 - 138 M., russischer 132-135 M., fremder 138 —141 M. 
— Gerste per 1000 Klgr. netto, sächsiche 135—145 M., böhm. und 
mühr. 155—180 M., Futtergerste 115-125 M. — Hafer per 1000 Kigr. 
netto, sächsischer, 134— 138 M. neuer 120—126 M. — Mais per 1000 
Klgr. netto Cinquantine 125—13) M., rumänischer 120—123 M., ameri- 
kaniscber 117 — 120 Mark. — Spiritus per 10000 Liter-pCt. ohne Fass 
26 Mark Gd. F 


en N RT F 
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zum Schutz großer Flußmündungen ſowle durch 

den Kriegsfall dargethan, und wird vorgeſchlagen, für dieſelbe mit der 
Vollendung des Nordoſtſeecanals ſechs, für andere Küftenpläge vier 
Panzerkanonenbeote zu beſchaffen. In den nächſten fünf Jahren 
würden zu dem Ende jährlich etwa 15 Offiziere und 300 Mann 
mehr, ſowie zum Bau der ſechs Panzerboote jährlich etwa 2/0 
Millionen bewilligt werden müſſen. Die für die Erhaltung des Be⸗ 
0 ſtandes der Kriegsſchiffe künftig erforderliche Jahresſumme wird auf 
mindeſtens 10 Millionen veranſchlagt. 

Wien, 2. Novbr. Gewinnziehung der 1860er Looſe. Ser. 6878 
Nr. 3 gewinnt den Haupttreffer, Ser. 8413 Nr. 18 50000 Gul⸗ 
den, Ser. 11685 Nr. 4 25 000 Gulden, Ser. 13971 Nr. 14 und 
Ser. 5444 Nr. 12 je 10000 ;fGulden. 

Mailand, 2. Novbr. Der Kronprinz reift morgen rach Baſel 


8 Nn N 


fleine Kriegsſchiſſe für 15 verlaſſen. Obige Antwort Kaulbars' erhiell die Approbatlon 


des Kaiſers. 
Bukareſt, 2. Novbr. Der Handels miniſter Stolojan demiſſionirte, 
Bratiano übernahm das Portefeuille interimiſtiſch. 


Handels-Zeitung. 

Wiener Stadtbahn. Wie die officiöse „Montagsrevne“ auf Grund 
verlässlicher Informationen mittheilt, ist das Project der Firma Siemens 
und Halske für den Bau einer Stadtbahn definitiv gescheitert. Die Re- 
glerung sei vielmehr entschlossen, die Wiener Stadtbahn auf Staats- 

osten unter Theilnahme der Commune zu bauen. 

* Gallzische Karl Ludwigsbahn. In der Sitzung des Staatseisen- 
bahnrathes vom 30. October erklärte der Regierungs-Vertreter in Be- 
an’tworturg einer Interpellation, dass dem von der Verwaltung der 
Karl Ludwigsbahn gestellten Antrage wegen Uebernahme der Karl 


ab. Der deutſche Conſul und die Spitzen der Behörden waren auf Ludwigsbahn in den Betrieb der galizischen Staatsbahnen vielfache 


dem Bahnhof anweſend. 

Paris, 2. November. 
Frangalſe“ iſt die Demiſſion Baihaut's angenommen worden. 
Ernennung ſeines Nachfolgers erfolgt heute. 

London, 2. November. Das Bureau Reuter meldet aus Mel⸗ 
bourne vom 1. November: Ein britiſcher Capitän, acht Perlenſchiffer, 
wovon zwei Engländer und ſechs Malaien, wurden auf der Johannes⸗ 
infel nahe Neu⸗Guinea von den Eingeborenen ermordet. 

Petersburg, 2. Novbr. Der „Reglerungsanzeiger“ theilt den 
letzten Notenwechſel zwiſchen Kaulbars und der bulgariſchen Regierung 
mit, und fügt hinzu, Kaulbars eröffnete mit Genehmigung des 
Kaiſers dem bulgariſchen Miniſter des Aeußern, er werde bei der 
erſten Vergewaltigung ruſſiſcher Unterthanen irgendwo in Bulgarien 
mit allen diplomatiſchen Agenten Rußlands Bulgarien verlaſſen. 

Petersburg, 2. Nov. Nach dem „Journal de St. Pétersbourg“ 
wird die Ernennung Laboulaye's diesſeits als genehm bezeichnet. 
Die Unterhaltung der guten, auf den gegenſeitigen Intereſſen beider 
Länder bafirten Beziehungen könne in keine beſſeren Hände gelegt 
worden ſein. f 

Peters burg, 2. November. Die „Deutſche Zeitung“ erfährt, 
daß Generalmajor Fürſt Dolgorufi beſtimmt als Geſandter nach 
Teheran geht. 

Petersburg, 2. Nov. Der „Regierungsanzeiger“ meldet, die in 
Varna und in anderen Oertlichkeiten Bulgariens vorgekommenen Ein⸗ 
griffe in die Rechte der ruſſiſchen Unterthanen veranlaßten die Ent⸗ 
ſendung zweier Kreuzer. Ungeachtet der Anweſenheit der Schiffe 
hörten jene Eingriffe nicht auf, weswegen das ruſſiſche Mi⸗ 
X niſterium Kaulbars aufforderte, von der gegenwärtigen bul⸗ 

gariſchen Regierung die Ergreifung energiſcher Maßnahmen 
zu verlangen, damit dieſe Lage der Dinge beſeitigt würde. 
Falls nicht eine befriedigende Antwort ertheilt würde, ſollte Kaulbars 
binnen drei Tagen Bulgarien mit der geſammten diplomatiſchen 
Agentie und den Conſulaten verlaſſen. Auf die diesbezügliche von 
Kaulbars an Natſchewitſch gerichtete Note antwortete Letzterer, der 
bulgariſche Miniſter des Innern habe allen Local⸗Behoͤrden bei 
ſchwerer Strafe vorgeſchrieben, die wirkſamſten Maßnahmen zu 
treffen zur Vorbeugung von Attentaten auf ruſſiſche Unterthanen 
und ruſſiſche Schutzbefohlene. Gleichzeitig bat Natſchewitſch den Ge⸗ 
neral Kaulbars, den Namen und den Wohnort der betreffenden Per⸗ 
ſonen mitzutheilen, welche Beleidigungen erfuhren, um die Schuldigen 
zu ermitteln und dem Gerichte zu übergeben. Indem Kaulbars es 
flür völlig überflüſſig erachtete, dieſen Wunſch Natſchewitſchs zu be 
0 friedigen, da die gegen ruſſiſche Unterthanen verübten Attentate der 
bulgariſchen Regierung unmöglich nicht wohlbekannt ſein können, deren 
eigene Agenten Haupturheber und Theilnehmer an den gedachten 

N Attentaten waren, zog der General es vor, Natſchewitſch zu eröffnen, 
daß er es für unmöglich findet, in die gewünſchten Erörterungen 
f einzugehen, daß er aber bei der erſten Vergewaltigung, welche irgend⸗ 
wo auf bulgariſchem Territorium vorkomme, genötigt fein würde, 
nach feiner früheren Erklärung Bulgarien mit allen ruſſiſchen Agenten 


Nach einer Meldung der „République 


25 


Amtliche Cou 


B Wechsel-Course vom 1. November, Ausländische Fonds. Fremde Valuten. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Ammsterd. 100 Fl. 2½ KS. |168,65 B heut. Cours, voriger Cours. Oest. W. 100 Fl... 163,40 bz 163,40 ba 2 Zee. erh.: Nene 
2 do; do. 2½ 135 0 G 5 en 9370 9 5 + „Kuss. Baukn. 100SR. | 193.00 bz 193.75 bz arte nt höchst. niedr. höchst. niedr, 
don 1 L. Strl. 4 20,39 bz o. Slb.-R. J/. 9,1 B b cc - 
1 rag do. 4 6 M.| 20,255 G do. do. A. 0, 4½ 69,25 B 69.40 B A Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen, weisser 15 60 18 10 N 70 N 30 11 18 5 8 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,50 8 do. Pep. REA 68,00 & 68,00 G  — Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 139 13 60 13 40 
5 x do. 3 ur 8 W Fe. 5 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben - 8 — 5 > 1 1 > 2 20 12 — 11 2 
Petersburg.. 5 Ale 2 . a ge 2 S 171 188 E 2 ip, Gerste 20 13 40 12 70 11 30 10 
Wersch. 00 S 5 ES. 192,20 G do. Loose 18605 11700 G 116,25 B ee va 1 heut, Cours. vorig. Cours. Ilan R S 10 an a 0rac ee a 
Wien 100 Fl. . 4 kS. 163,20 bz UngGold-Rente4 | 84,10 bzB 84, 440 bzB Br. Wsch. St. P.) 1% 21/5 | 65,00 G 65,00 B Erbsen . 16 13 50.18 — 11 
15 do. do. ..|4 2 M 161.50 B do. Pap.-Rente|5 75.00 75,60 B Dortm. - Gronau 2½ 2½ 68,75 B 68,75 B Nr 88 a n 
mm U—ʒ— . IK rak.-Oberschl./4 101,00 6 101,00 etw.bzG|Lüb.-Büch.E.-A|7 7½ — — —.— f 
f Inländische Fonds. Poln.Liq.-Pfäb./4 | 55,90 B 56,15 etw.bzBjMainz-Ludwgsh| 3'/,| 4% | 95,90 B | 96,00 B N 0 W % 1 70 
heut, Cours. voriger Cours. | do, Pfandbr. . 5 60,40 bz 61,00 B Marienb.-Mlwk.] |%, 1 — — L 19 2 18 10 17 350 
0 D. Reichs-Anl. 4 106.30 B 106,10 B do. do. Ser. V. 5 E- Er *) Börsenzinsen 5 Procent. Winter-Rübsen.. 18 70 17 8 5 80 
. 8 | 7 ::.. ET TITTEN , 5 . x — 
5 N 85 1 a 172 en Ag Ban Fi en er 8 82 5 8 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, er 3 2 5 2 2 = = 
f 8 2 21.2 5 f g 5 25 Carl-Ludw.-B. 5 6,47 — — 5 9 20 50 8 
ih do. Staats-Anl.4 | — — do. 1883 do. 6 112,00 B 112,00 B 3 Schlaglein . 22 — N 18 50 
sSt-Schuldech. 3½ 101,09 B 101,00 B do. 1884 do. 5 | 97,50 bz 98.00 B Söuluombarden ...|1 8“ — m Hanfsaat ...... 16 50 15 50 15 — 
Pros. Pr.-Anl.55½, ũ— — do. do. kl. 5 | 98,00 bag 98,35 bz SE Franx Bib, 3 1,87 = 5 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.09 —0,10 M. 
hresl. Stdt.-Anl. 4 104,00 B 104,0 B Orient-Anl. II. 5 59,00 B 59,25 B Bank-Actien. cher P 
Sahl. 42 A e 5 r do. do. III.5 | — Ir Brel. Discontob.]5 | 5_ | 90,25 B |90,50etw.tzB| n 24 2 Worbeı ren Br roduotn-Bprsen- 
be do. Lit. A... 3½ 00 b2G 100,00 bz Italiener 5 100.00 8 100,35 bz 5 5 2 ericht. eesaa ig, ordinair 34—35, m 
do. Lit. 0 %% 10000 ds 10000 b |Rumän. Oblig..i6 105.3) c 1050 B . Weicht. 62 6% > 10475 B 40 —48, fein 30. —41, hochfein 42--45, Klecsnat weisse in 
* do. Rusticale . 3½ 100,09 bag 100 00 bz do. amort. Renteſo 95,00 95,00 u er 5 5½ 105,40 B 105.303 40 ba besseren Sorten fest, nrdinuir 3)—38, mittel 40-50, fein 
4d. altl. ..... 4 | 100,55 bzG 100,50 G do. do. do. kl. 5 95,20 B 95,20 b2G _ j N 11550 0 15.5 51—62, hochfein 6375. 
40. Lit. A....4 100 b 10050 8 Türk 1 n ee 14,008 Seng. 14,18 2: a eee e e Roggen (per 100 Kilogramm) still, gek. — Centner, 
duo. do. 4½ 10140 85 1101.40 B do.400Fr-Loosel — 30,00 ba 30,50 B Oesterr. Credit. 8 1 9 — = abgelaufene Kündigungsscheine —, November 130,00 Gd. 
40. Rustic. II. 4 105 * 100,50 G Serb. Goldrentel5 | 80,00 B 80.00 bzB *) Börsenzinsen 4½ Procent. e Kenn 2 Br Br., April-Mai 133,00 Br. 
: do. do. ..41/g] 101, 101,50 B — Industrie-Papiere afer (per gr.) gek. — Ctr., per November 105,00 
0 7 inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. aplere. N ber 1 
N > en. II. 40 On 1 S Ne 5 Freiburger. . 4 |102,00 bz) 10250 bz) IBresl. Strassenb. 5 6½ 133,00 B 133,00 B u (per 100 Kilo: ar 8 2 
n 70 Ra eier, do. B. E. F. 4 102,00 b) 102,00 ban) 40. Act.-Brauer. 3 | 2½ — ir in Quantitäten & 5000 Kilos ge N rn A 
. Böse Pidbr. 4 * 102.60865 bz S 102.65 0 do. G. 4 1102,00 bz) 10200 bz do. Baubank.. 0 |0 | — — April-Mai 460 Br. ’ ’ * 
> re 37% 970 63 J 9965 bz do. H. 4½ 102.25 6 02,25 6 / do. Spr.-A.-G. 8 7½ — — Spiritus (per 100 Liter à 100%) geschäftslos, gek. 
2 8 Schl 4 103.75 0 5.103,75 B do. K. 4 102,25 8 = 102,25 6 Sgdo. Börsen. Act. 5½ 6 | — 00 30000 Liter, abgelaufene Kündi ungsscheine —, per Novbr 
2 ee we 5 do. 18765 102.23 6 S 102,25 6 Sſdo. Wagenb.-G. 5½ 8½ 102,50 G 102,50 B 34.90 Gd., Novbr- 1 7 
do. Landesc. 4 | 102,60 @ 10250 6 2 une v a 34, , Novbr.-Deebr. 34,40 Gd., April-Mai 36,20 Gd. 
u . = do. 18795 1020 6% S 102,0 G 4) SiDonnersmrekh. |0 | 1 | 32,75 bz | 33,50 B Zink (per 50 K hne Umsat 
Sebi. Pr. Hin! 1103.00 B 103,00 B Oberschl. A. 60, 101,90 6 2102,00 80 0. Se bebd. 0 1 800 825 B W Börsen-Commission, 
40. 40. 4½¼ 101.70 B 101,70 B do. Lit, E.. . 31.100,25 G 100,25 G -8.Eisenb.-Bd. 0 hi ; a 
Gentrallandsch. 31] 90.70 G 99,70 6 do. Lit. P. . 1 102,50 B 192, B Oppeln. Cement 4] 5%] — 3 Roggen 140 00, Hafer 10600, Rabl 4800 M 
f ken-Pfandbrief ne Fü ka era m a. re 9 er Spiritus e für den 2. November: 34,90 Mark. 
nländi u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe, | do. 1883. 44 — — chl. Feuer vs.) 30 0 — — - 1 : 34, 
4 eg 3¼ 99,10 r | 99,10 B do. Lit. F. L|4 102,50 B 102,50 B do.Lebenvers.*) |0 4½ — . 
"a en 1 2 10250 un 102.50 bd do, Lit. F. II. 4 01, G9 102,00 09 do. Immobilien 4% 4 95,00 B 95,00 B Magdeburg, 2. Novbr. u 1. Now 
5 ’ 1 00 B 111,00 B do. Lit. G....|4 [102,50 B 10250 B do. Leinenind.. 8/ 8 126,25 bz 127,00 B ovbr. | I. Novbr, 
44. dal. 1005 % 1040 B 104,29 B do. Lit H.. 4 102,50 B 102,50 B do. Zinkh.-Act. 6 | — — C 160828 
. A0. rz. ch 3 65 * 5 . = . endement Ne 60—18, —18, 
P ee 8 4% 8 10550 5 18 BE bee — Nachproducte Basis 75 pct.. 16,50 —15,50 16.59-15.50 
h Fre er . RE 2.60 8 h il. Fab ; Raff e — . 
Broeei. Stessb. Obi 101,50 0 101,50 6 do. 1880. 44 1102,60 6 102,50 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,25 bzB 97.50 B eee FOR 
) do.N.-8.Zweb.|31/,| — — . Laurahütte.... | ½ 4 | 68,00 bz@ | 68,30 G 5 0 5 
(5 Danrsmkh.-ObLi5 | — 5 d N 7 „ I labrik. 31 a 50 Gem. Raflinade li.. 25.25—24,50 25,25—24.50 
\ . „Henckel'sche Gee 1010.09, eee Te he Heer n 75 |23,75—23,50 
VV den n i ob once al, a fie 
-  Laurahütte-Obl.41, 10100 B 101,00 B o. do. IIIA 104,00 @ 104,0 6 ; 1 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 h 95.60 B 95.60 bz ) abgestempelt. x Bank-Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pot. 


1 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. November 1886. 


Bedenken entgegenständen. Jedoch sei bei diesem Anlasse seitens des 
Handelsministerinms die Frage in Erwägung gezogen, ob nicht etwa 
der finanzielle Effect der in Aussicht genommenen Betriebsvereinigung 


Die] durch eine Vereinbarung zu erzielen wäre, durch welche an Stelle des 


gegenwärtigen Cartels eine Interessengemeinschaft sämmtlicher galizischen 
Bahnen in Bezug auf den Güterverkehr gesetzt würde. Von dem Er- 
gebnisse der diesbezüglich anzustellenden Erhebungen wird selbstver- 
ständlich dem Staatsbabnrath seiner Zeit Kenntniss gegeben werden. 


® Bositzweohsel in Berlin. Wie die „B. B.-Z.“ hört, ist das an 
der Ecke der Dorotheen; und Neustädtischen Kirchstrasse belegene 
Haus, welches vor einigen Wochen erst seinen Besitzer gewechselt 
hatte, schon wieder mit bedeutendem Gewinn verkauft worden, der 
bezahlte Kaufpreis repräsentirt einen Werth von circa 9500 Mark pro 
Q.-Ruthe. — Ebenso ist das an der Ecke der Schadow-und Dorotheen- 
strasse belegene Haus, in welchem sich der Grünthaler Lagerbier-Aus- 
schank befindet, zu einem Preise von circa 9000 Mark pıo Q.-Ruthe in 
andere Hänge übergegangen. f 


„Deutscher Schiffbau. Im Geschäftsbericht der Reiherstieg- 
Schiffswerfte in Hamburg für 1885/86 heisst es: Das Geschäft hat sich 
im Vorjahre noch weiter verschlechtert. Es fehlte allgemein an Arbeit 
und die wenigen Aufträge, welche an den Markt kamen, waren trotz 
verlustbringender Preise schnell vergriffen. Die Zahl unserer Arbeiter 
hat sich auf 550 verringert. Das für eigene Rechnung erbaute 
Schrauben-Dampfschiff Nr. 359 ist verkauft; der dafür erzielte Preis 
deckt unsere allgemeinen Unkosten nicht und wir haben aus diesem 
Grunde vorläufig Abstand davon genommen, Schiffe für eigene Rech- 
nung wieder aufzusetzen. Bei Abschreibungen von 63500 M. und 
der satzungsmässigen Ausstattung der Rücklage mit 3855 M. bringen 
wir die Vertheilung einer Dividende von 3 pt. gegen 5½ pCt. im 
Vorjahr in Vorschlag. Das neu angetretene Geschäftsjahr hat durch 
verschiedene grössere Ausbesserungsarbeiten etwas mehr Leben in 
unsere Werkstätten gebracht. An Aufträgen auf neue Schiffs fehlt es 
jedoch gänzlich und eine allmähliche Besserung wird in dieser Hinsicht 
auch erst zu erwarten sein, wenn die grosse Zahl stillliegender und 
zu wahren Spottpreisen verkäuflicher Schiffe wieder Beschäftigung ge- 
funden haben wird, Darch die nunmehr in sicherer Aussicht stehende 
Genehmigung zur Anlage eines Schwimmdocks wird unsere Schiffs. 
werfte in den Stand gesetzt werden, allen Ansprüchen, welche an ein 
Unternehmen ersten Ranges gestellt werden können, vollständig zu 
genügen, 9 

Zeltzer Elsenglesserel und Haschlnenbau- Gesellschaft. In der 
General- Versammlung waren 17 Actionärc anwesend, welche 718 Actien 
vertraten. Zu dem Geschäftsbericht gab der Vorstand Erläuterungen. 
Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wurden mit der 
Aenderung, dass von dem Uebertrag auf 1886/87 die Summe von 4000 
Mark zu Gratificationen an die Arbeiter bewilligt werden, ei 
und unter Annahme der vorgeschlagenen Dividende von 16 pCt., welche 
vom 2. Januar 1887 ab zur Auszahlung gelangt, einstimmig Decharge 
ertheilt. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes wurden 
wiedergewählt, > 

* 
Ausweise. 

® Oostert.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn - Einnahme vom 25. October bis 1. November: 782785 Fl., 
Plus 34 346 Fl. > 

* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 25. Octbr. bis 1. Novbr. 744858 Fl., Minus 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 87 451 Fl. 


Wasserstands-Felegramme. 
Bresinu, I. Novbr. Oberpegel 4,71 m., Unterpegel — 0,28 m. 
2. Novbr. Obernerei 4,78 m, Unterpege — 0,30 m 
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Wereschagin-Ausstellung. Museum. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Luiſe Gräfin von 
r. Prem.⸗Lt. a. D. Hans 
v. Müllern, Schmenzin. Fräul. 
Auna Jung, Hr. Gymnaſiallebrer 
ulla, Habelſchwerdt. 
Frl. Eliſabeth Anderſdu, Herr 
Pfarrverweſer Hubert Barche⸗ 
witz, Swiba. Frl. Marie Lude⸗ 
wig, Hr. prakt. Arzt Dr. Georg 


Kleiſt, 


Dr. Max 


Steinberg, Liegni 
Verbunden: Hr. 


v. Claer, Magdebur 
Geboren: Ein Mäd 


toſchin. 


Geſtorben: Hr. Kgl. Poſt⸗Direct., 
Hauptm. a. D. Waldemar Her⸗ 
warth v. Bittenfeld, Goldap. 
Hr. Dr. Emil Maske, Bethanien 
b. Stettin. Fr. Fabrikbeſ. Emilie 
Bayer, geb. Lauterbach, Leubus. 


Warrer Johan⸗ 
nes Klingner, Fräulein Lina 
Graulmann, Klettwitz — Berlin. 
Hr. Hauptm. Haus von Hopff⸗ 
garten⸗ Heidler, Fräul. Maria 


Feu: Herrn 
Prem.⸗Lieut. Teuchert, Ratibor; 
Herrn Major v. Fumetti, Kro⸗ 


67, 


Hu 


67, 


Hugo Matthäus, 


chmiedebrücke 67, 
(dicht am Ringe) 
empfiehlt ſämmtliche 

vorgezeichnete, 


angefangene u. fertige 


Stickereien, 


Leder⸗, Korb⸗, Holzwaaren 
ſowie alle anderen 


Tapiſſ. 
großer Auswahl 
billigeren Preiſen 


90 Matthäus 
Schmiedebrücke 67. 


erie-Artikel 


in bekannt 


zu noch 16568] 


als bisher. 
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Helnsmann’s Hötel 
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Kaminski, Kfm., Paris. 
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Markuſe, Kfm., Berlin, 

Fröhlich, Kfm., Dresden. 
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Zarek Kfm., Bertin. 

Wintſch Kfm., Leipzig. 
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Schloß Mellendorf. 

von Hellmann, Rittmeiſter, 

Bonn. 

Frau Amtsrath Hildebrandt, 

n. T., Skoriſchan. 
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Fiſcher, Kfm., Frankfurt a. M. 

Kayſer, Kfm., Berlin. 

Lift, Km., Berlin. 

Gurte, Fbkbſ., Reichenau. 


Breslau, 2. Novbr. 


:Galisch Hötel, 
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Baron von Stael ⸗Holſtein, 
Rgbſ, Livland. 
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Riegner's Hötel, 
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Bollert, Amtehauptmann, 
Striegau. 
Sörtel, Kfm., Berlin. 
Fenchel, Kfm., Berlin, 
Warkos, Kfm., Berlin, 
Schreiber, Kfm., Berlin. 
Bruck, Kſm., Hirſchberg. 
Hirſch Kfm., Hamburg. 
Ir. Müller, n. T, Schweidnltz. | 
Donat, Kfm., Zillerthal. 
Gläſer, Kfm., Lengenfeld. 
Fuß, Kfm., Cognac. 
Moßler, Kfm., Sprottau. 
Nöte! de Mors. 
vis-A-vis dem Gentrelbahnb 
Major von der Marwitz 
Rigtsbeſ., Waltetedorf 
Ir. General v. Haltenwang, 
n. S., Neiſſe. 
Ir. Major v. Kayſer, n T., 
Neiſſe. 
Fr. Buslick, n. S., Suhl. 
Marimer, Kfm., Paris. 
Roſenberg, Kfm. Poſen. 


Singer, Juwelier, n. Gem., 
Toſt. 
Kuhl, Kfm., Toſt. 
Schtameck Kfm. Habicht. 
Oenſel, Kfm., Glatz. 
Neubinger, Kfm., Berlin. 
Hotet z. an,jꝑmuαν,ỹ Haoes, 
Werechtsſtr. r 22. 
Hennicke Architekt, n. Gem. 
Zodten. 
rl. Schwarzer, Zobten. 
Loͤbell, Lieut., Zobten. 
Fr. Rechtsanwalt Roſivska, 
n. T., Oppeln. 
Kech Kfm., Berlin. 
Roffenberg, Kfm., Iſerlohn. 
Gtäf, Kfm., Plauen. 
Bloch, Kfm., Nürnberg. 
Lewin, Kfm., Berlin. 
Wuſtrow, Kim, Berlin. 
Cramer Kfm., Leipzig. 
Oraf. Kfm., Mittweida. 
Schleſinger, Kfm., Gleiwitz. 
Hötel de Rome, 
Albrechteſtr. 17. 
Baron v. Lauer, Rigtsbeſ., 
Ronnich. 
Herberger Kfm., Neumarkt. 
Vannier, Kfm., Berlin. 
Swierzy, Kreis- Thierarzt, 
Loͤwenberg. 
Domin, Kfm., Nicolai OS. 
Dr. He ſſig, prakt. Arzt, 
Kunzendorf. 
Breitenbach. Kfm. Nürnberg. 
Schulz Paſtor, Kainowe. 
duhrmann, Lehrer, Marien ⸗ 
thal. 
Landwirth, Gas. 
menz i. Schl. 
Ackermann, Landwirth, Son» 
ſtadt. 
n. Gem., 
Bromberg. 


Buchwald, 


Schön, Kfm., 


Preise der Cerealien. 
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